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ährlich 4,50 „ für die Stadt Poſen, für gam 
Peutfchland 9,45 21. Beſtellungen nehmen alle Uusgabeſtellen 
der Zeitung ſowie aue Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Dienſtag, 24. September. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Vetitzeile eder deren Raum 
in der 2 20 Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 a an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Mia e e für die 

Morgenausgabe bis 5 Ahr achm. angenommen. 
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Deutſchland 
T Berlin, 23. Sept. [(„Chriſtlich⸗ſoziale“ 
Enthüllungen] Das chriſtlich⸗ſoziale Wochenblatt 


ſalreform“ bringt aus der Feder des Herrn v. Gerlach, 
1 aneteas des Stöckerſchen „Volk“, einen Artikel „Wie 
man in Byzanz Kirchen baut“. Hier werden mit den heftigſten 
Ausfällen, namentlich gegen den Oberhofmarſchall der Kaiſerin, 
den Freiherrn v. Mirbach, alle jene Angriffe wiederholt und 
breitgetreten, die wegen der bekannten Form der Herbeiſchaffung 
von Geldmitteln für die Kaiſer Wilhelms kirche ſeit Jahren 
durch die Blätter gegangen ſind. Die Zuſammenſtellung iſt 
allerdings nicht ohne Pikanterie. So wird erzählt, daß zu 
einer ſehr bekannten Perſönlichkeit Berlins ein Kollektant kam 
und dem Dienſtmädchen, das allein er vorfand, die Liſte mit 
den Worten übergab: „Sagen Sie dem Herrn Geheimrath, 
daß die Lifte der Kaiſerin vorgelegt wird; es würde ſehr 
auffallen, wenn ſein Name fehlte.“ Mit beſonderem Unwillen 
verweilt Herr v. Gerlach bei der Angabe, daß Freiherr von 
Mirbach mit dem Abg. Singer und dem ſozialdemokratiſchen 
Hutmachergeſellen und Stadtverordneten Borgmann wegen Be⸗ 
wilfigung der 300 000 Mark für die Kaiſer Wilhelms kirche 
verhandelt habe. Räthſelhaft iſt hierbei nur, daß der Ver⸗ 
faſſer dieſe Geſchichte als etwas ganz Neues behandelt. Sie 
iſt feiner Zeit kurz nach der Ablehnung der geforderten 
300 000 Mark durch die Stadtverordneten⸗Verſammlung un⸗ 
beanſtandet durch eine Reihe hieſiger Zeitungen gegangen. 
Dagegen iſt bisher nicht bekannt geweſen, was Herr von 
Gerlach von einer kleinen Stöckerepiſode erzählt. 
Berliner Gemeinde plante man einen Kirchenbau. Der poſitive 
Parochialverein dieſer Gemeinde erſuchte Herrn Stöcker 
um einen Vortrag, 
Darauf ließ Freiherr v. Mirbach einen angeſehenen Mann aus 
der Gemeinde kommen und ſagte ihm etwa Folgendes: „Ich 
erſehe zu meinem Erſtaunen aus dem „Reichs boten“ daß Sie 
Stöcker ſprechen laſſen. Sie wiſſen doch, daß bei Ihnen eine 
neue Kirche erbaut werden fol. Ihre Majeſtät intereſſirt ſich 
dafür. Wenn es dabei bleiben ſoll, darf ſo etwas 
nicht wieder vorkommen.“ Nach dem Verfaſſer 
konnte um des Intereſſes der Gemeinde willen die gebührende 
Antwort nicht erfolgen. Das Wochenblatt „Sozialreform“ 
läßt ſich in einem weiteren Artikel üter die Hofpartei 
aus und macht hier allerlei ganz pikante Andeutungen. Es 
wird als „hiſtoriſch feſtſtehend“ bezeichnet, daß Männer wie 
Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein (genannt „Auguſt der Starke“), 
Herr von Puttkamer, Graf Stolberg, Graf Mirbach das Be⸗ 
dürfniß einer Aenderung der Lage empfunden und ſich be⸗ 
müht haben, die ſcharfe Tonart herabzuſtimmen zu einem ge⸗ 


fälligen Flüſtern. Die „Sozialreform“ will es unentſchieden Wi 


laſſen, ob ſie ſpäter, um den werdenden Neugeſtaltungen Rech 
nung zu tragen oder ſie in ihrem eigenen Sinne zu beein⸗ 
fluſſen, die Affäre Hammerſtein in möglichſt tendenziöfer Weiſe 
zuſpitzten, ob ſie, die Pflichten von Parteimitgliedern in den 
Hintergrund ſtellend, betheiligt ſind an dem Beſtreben, auch 
die Manteuffel und Plötz aus ihrer ſtarken Poſition zu 
drängen. Aber, wie geſagt, das Bedürfniß, ſich nach oben 
hin zu rangiren, wird als „hiſtoriſch feſtſtehend“ ausge⸗ 


eben. N 

5 L. C. Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht den Be 
richt über eine Unterredung, die ein beſonderer Korreſpondent 
mit dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ge⸗ 
habt haben will. Der Korreſpondent berichtet u. a.: „Als 
Beweis für das Vertrauen, das er genießt, zeigte mir der 
Fürſt einen eigenhändigen Brief des Kaiſers vom 2. Sep⸗ 
tember, worin der Souverän, unter Ueberſendung einiger Pho⸗ 
tographien ſeiner Kinder, von des Kanzlers Verdienſten in den 


höchſten Ausdrücken ſpricht und ihm wegen feiner Ergebenheit R 


dankt.“ 
— Wie der „Mil. Pol. Corr.“ aus Wien geſchrieben 
wird, betrachtet man es dort nicht als ausgeſchloſſen, daß an⸗ 


läßlich des neuerlichen Aufenthalts des Reichskanzlers Fürſten N 


Hohenlohe in Auſſee eine nochmalige Begegnung des 
leitenden deutſchen Staatsmannes mit maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten der öſterreich⸗ungariſchen Doppelmonarchie ſtattfinden 
werde. 

— Nach dem „B. Tgbl.“ fol der Geſandte v. Ki⸗ 
derlen⸗ Wächter, derzeitig in Hamburg, für den Poſten 
in Kopenhagen auserſehen ſein. 

— Von Gegnern der Medizinalbehandlun 
und des Impfzwangs find an Abgeordnete des Deut⸗ 
ſchen Reichstages Fragebogen über ihre Stellung zu den Be⸗ 
ſtrebungen, die von den Anhängern der Naturheillehre verfolgt 
werden, geſandt. Dieſelben zielen darauf ab, Lehrſtühle für 
Volkshygiene an den Univerſitäten zu errichten, Geſund heits⸗ 


In einer ſi 


der in den Zeitungen angezeigt wurde. N 


8 | und riefen begeiſtert: 


lehre in allen öffentlichen Schulen einzuführen, alsdann allen 
wiſſenſchaftlichen Heilmethoden Gleichberechtigung zu gewähr⸗ 
leiſten, Allopathen nicht als Sachverſtändige über hydropathiſche 
oder homöopathiſche Maßnahmen zuzulaſſen, an allen öffent⸗ 
lichen Krankenhäuſern Zweigſtationen für letztgenannte Heil⸗ 
methoden zu errichten und es jedem Kranken freizuſtellen, nach 
welcher Methode er ſich behandeln laſſen will. Außerdem iſt 
darauf angefragt, ob die betreffenden Abgeordneten gegebenen 
Falles für Beibehaltung oder Ablehnung des Impf⸗Zwangs⸗ 
geſetzes ſtimmen würden. Dem Vernehmen nach wird der 
Abgeordnete Dr. Böckel einen Sturm gegen das Impf⸗Zwangs⸗ 
geſetz eröffnen, bei dem auf Unterſtützung aus allen Parteien 
gerechnet wird. 

— Eine in Berlin am Sonntag abgehaltene Verſammlung von 
Tabakarbeitern wählte eine fünfzehngliedrige Kommiſſton, 
welche die Abwehrmaßregeln gegen die angekündigte Tabakfabrikat⸗ 
ſteuer einleiten ſoll. 

— In einer am Sonntag in Rirdorf abgehaltenen ſo⸗ 
zlaldemokratiſchen Parteiverſammlung wurde beſchloſſen: 
1. die wohlhabenden Abgeordneten aufzufordern, auf die ihnen von 
der Partei zufließenden Diäten zu verzichten, 2. die Reichstags⸗ 
fraktion zu beauftragen, den Antrag auf geſetzliche Feſtlegung des 
Achtſtundentages und der Malfeier einzubringen, 3. die Abgeord⸗ 
919 5 zu beauftragen, alljährlich im Reichstage gegen den Etat zu 

mmen. 

L. C. Aus Pommern. Die konſervativen Provinzial⸗, 
Lokal⸗ und Kreisblätter möchten ſich wegen der Veröffentlich ungen 
über die Thaten des Herrn v. Hammerſtein als Sittenrichter 
über die — Liberalen aufſpielen. Das königstreue, antiſemitiſch⸗ 
konſervative Demagogenblatt, die „Pomm. Volksztg.“ ſpricht von 
der Lüge und Fälſchung einer Buſchklepper⸗Kompagnſe. Inter⸗ 
eſſanter als dieſe Stylübungen der Hammerſtein' ſchen Preßfreunde 
nd die Klagen darüber, daß der frühere Kreuzzeitungsredalteur 
im Lauenburger Kreiſe manche peinliche Exinnerung hinterlaſſen 
habe. Selbſt einer ſeiner intimſten Freunde einen Rittmeiſter und 
Rittergutsbeſitzer hat er um eine beträchtliche Summe geſchädigt. 
amen können genannt werden. Zwangsvollſtreckungen in Hammer⸗ 
ſteins Mobiliar And fruchtlos ausgefallen. — Danach ſcheint Fehr. 
v. Hammerſtein den Kampf gegen den Mammonismus als einen 
Kampf gegen den Mammon ſeiner Freunde aufgefaßt zu haben. 

— Aus Lothringen meldet eine Korreſpondenz, daß dort 
vielfach Offiziere und Soldaten während des Manövers 
ſehr wenig gute, dafür aber ſehr theure Quartiere gefunden haben. 
Gegen eine Wiederholung der gemachten Erfahrungen wird zeitig 
Vorſorge getroffen werden. 

— Der „Poſt“ zufolge iſt im Auftrage der Kap⸗Regie⸗ 
rung der reformirte Geiſtliche Marchand aus Rendeboſch bei 
Kapſtadt in Berlin eingetroffen, um die deutſchen Arbeiter⸗Kolonten, 
a lan 2c. zu beſichtigen, überhaupt die Arbeiterfragen 
zu ſtudiren. 

— Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Oberkommando 
der Marine iſt der „Buſſard“, Kommandant Korvetten⸗Kapitän 
Scheder, am 22. September in Sydney angekommen, der 
„Iltis“, Kommandant Kapitän⸗Lieutenant Ingenohl, am 23. 
September von Hakodate nach Nagaſaki in See gegangen. Die 
Kreuzerdiviſton Chef Kontre⸗Admiral Hoffmann, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen „Kaiſer“ als Flagaſchiff und „Irene“, „Prinzeß 
heim” und „Arcona“, iſt am 23. September von Hakodate nach 
Yokohama in See gegangen. 


Italien. 

W. B. Rom, 23. Sept. Der König und der Kronprinz 
begleitet von dem Miniſterpräſidenten Crispi, den Miniſtern 
des Krieges und der Marine, den Präſidenten des Parlaments 
und den Behörden, nahm Vormittag auf der Esplanade Macao 
die große Parade über die Veteranen ab. Auf der 
einen Seite waren die Vertreter der Korps, die den Feldzug 1870 
mitgemacht hatten, mit den Fahnen aufgeſtellt; zur rechten Seite 
einer jeden Fahne ſtand der Oberſt des Regiments. Auf der an⸗ 
deren Seite ſtanden eine große Anzahl Veteranen, darunter zahl⸗ 
reiche Garibaldianer in rothen Hemden mit den Fahnen der be⸗ 
treffenden Vereine. Die dritte und vierte Selte wurde von den 
Offizieren außer Dienſt und den Vertretern der Garniſon Roms 
eingenommen. Während der König die Parade abnahm, kam die 
Königin mit ihrem Gefolge an und wohnte zu Wagen der 
Parade bei. Die Parade nahm einen glänzenden Verlauf. Die 
verſchtedenfarbigen Uniformen der Veteranen und Militärs und 
die bürgerlichen Kleider der nicht in Uniform erſchlenenen Veteranen 
gaben ein charakteriſtiſches Bild, in dem die rothen Hemden der 
Gartbaldianer ſich beſonderz bemerkbar machten. Während der 
evue unterhielt ſich der König mit jeder Gruppe der Vertreter 
und betonte beſonders die Befriedigung, die er darüber empfinde, 
bei dieſer Gelegenheit die Ueberlebenden der vaterländiſchen Schlach⸗ 
ten zu ſehen. Die äußerſt zahlreiche Volksmenge brachte der 
königlichen Familie fortwährend begeiſterte Ovationen dar. 
ach der Parade, welche nach 12 Uhr beendet war, nahmen der 
König und der Prinz von Neapel, ſowie der Miniſterpräſident 
Crispt, der Kriegsminiſter General Mocennt und der Marines 
miniſter Vizeadmiral Morin vor dem königlichen Wagen Auf⸗ 


ſtellung und der Vorbeimarſch der Vertreter der Armee mit 


Fahnen und der Veteranenvereine mit Muft begann. Den 
Garibaldianern war ein Ehrenplatz bei dem Veteranenfeſte ein⸗ 
geräumt. Bei dem Vorbeimarſch vor dem König und der Königin 
wurden die Fahnen zum Gruße geſenkt; die Veteranen und die 
Garibaldianer entblößten das Haupt, ſchwangen Hüte und Mützen 
0 „Es lebe der König, es lebe die Königin!“ 
Während des Vorbeizuges kam noch eine große Schaar von 
Garlbaldlanern unter Führung des Deputirten Oberſt Elia an. 
Um 1 Uhr, als der Vo cbeimarſch unter dem rauſchenden Beifall 
einer ungeheuren Menſchenmenge zu Ende gegangen war, ſtellten 
ſich die Veteranen außerhalb der Esplanade Macao auf, um ben 
König und die Königin nochmals auf der Rückfahrt nach dem 


Qufrinal zu begrüßen. Das Königspaar und auch der Miniſter⸗ 
präſident Crispi waren auf der ganzen Fahrt Gegenſtand begeiſterter 
Huldigungen. 


XVIII Kongreß für innere Miſſion. 


n Poſen, 23. September. 


Zu den morgen beginnenden Verhandlungen des Kongreſſes 
für innere Miſſton find geſtern und heute zahlreiche Theilnehmer 
aus allen Theilen Deutſchlands erschienen. Der hieſige Orts⸗ 
ausſchuß hat den Gäſten nach Möalichkeit einen freundlichen 
Empfang bereitet. Am Centralbahrhofe, an der Caponniere und 
vor dem Berliner Thore, von den Christlichen Hospiz bis zur erſten 
Eiſenbahn⸗ Unterführung erheben ſich Flaggenmaſten mit Tannen⸗ 
grün und Guirlanden, die an geeigneten Stellen die Straße über⸗ 
ſpannen und einen Willkommengruß tragen. Innerhalb der Stadt 
wehen auf vielen Häuſern Fahnen. Die ankommenden Kongreß⸗ 
theilnehmer wurden von Mitgliedern des Orts ausſchuſſes auf dem 
Bahnhofe empfangen und nach dem Bureau in der Herberge zur 
Heimath geleitet, woſelbſt die Mitgliedskarten und Druckſachen in 
Empfang genommen und die Quartlere nachgewleſen wurden. 


Heute Abend 6 Uhr verſammelten ſich die von auswärts ein⸗ 
getroffenen Gäſte und zahlreiche Mitglieder der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinden zum Eröffnungs⸗Gottesdienſt in der St. 
Paulikirche. Nach Oeffnung des Gotteshauſes um /½6 Uhr wurde 
dasſelbe ſchnell bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Eingänge 
zur Kirche, ſowie der Altarraum waren mit Topfgewächſen ge⸗ 
ſchmückt. Gleich nach 6 Uhr leitete ein gemiſchter Chor unter der 
Direktion von Profeſſor Hennig den Feſtgottesdienſt mit dem 43. 
Bialm von Mendelsſohn ein. Dann ſang die Feſtgemeinde als 
Eingangslied: „Dir, dir, Jehovah will ich fingen.” Die nun fol⸗ 
gende Liturgie hielt Ober⸗Konſiſtortalrath D. Reichard⸗ Poſen. 
Die Liturgie wechſelte mit Vorträgen des gemiſchten Chores ab, 
darunter der Choral: „O Lamm Gottes, unſchuldig am Stamm 
des Kreuzes geſchlachtet“ von Eccard und „Ich laſſe dich nicht, du 
ſegneſt mich denn“ von Joh. Coriſtoph Bach. Nach dem Gemeinde⸗ 
geſang „Ich habe nun den Grund gefunden“ beſtieg General⸗Su⸗ 
perintendent D. Heſekiel die Kanzel zur Feſtpredigt. Voraus⸗ 
geſchickt wurde der Predigt als Einleitung eine kurze Geſchichte der 
evangeliſchen Kirche in der Provinz Poſen. Habe die Stadt und 
Provinz Poſen auch keine Naturſchönßdeiten, keine hohen und hehren 
Dome aufzuwelſen und feine ansehnliche evangeliſche Bevölkerung, 
letztere zu füllen, ſo ſei die Stadt doch inſofern der rechte Ort für einen 
ſolchen Kongreß, als die evangeliſche Kirche gerade in den polniſchen 
Landen einen lehrreichen Beweis für ihre innere Kraft und die Gnade 
Gottes gebe. Auf die Zeit lebhafter Ausbreitung der evangeliſchen 
Kirche in Polen folgte eine lange Zeit des Nlederganges, in der ihr 
viele Glieder abwendig wurden. Noth und Drangſal hatten ihre Be⸗ 
kenner zu erdulden, bis vor jetzt hundert Jahren den Evangeliſchen 
in Polen die Glaubensfreiheit geſchenkt wurde. Und ſo könne denn 
der Kongreß mit dieſer Verſammlung gewiſſermaßen das hundert⸗ 
jährige Jubiläum des geistlichen Frühlings der evangeliſchen Kirche 
in dieſem Lande feiern und darin dürfe eine gute Verheißung für 
den Erfolg des Kongreſſes erblickt werden. Vor 50 Jahren ſei der 
Verein für innere Miſſton begründet worden. Mit den erſten be⸗ 
geiſterten Männern ſei auch die Frühlingsſtimmung für die Arbeit 
auf dem Gebiete der inneren Miſſton zum Theil dahingeſchwunden. 
Aber dieſe ſcheinbare Müdigkeit ſei der Vorbote neuen Lebens, zu 
dem man ſich gegenſeitig ermuntern und ſtärken wolle. Unter Zu⸗ 
grundelegung des Schriftwortes 2. Corinther 4 v. 1: „Dieweil wir 
ein ſolches Amt haben, nachdem uns Barmherzigkeit widerfahren 
iſt, jo werden wir nicht müde“, ging der General⸗Superintendent 
nunmehr zur Feſtpredaat über. In eindringlichen Worten ſprach 
er von dem Amte der mneren Miſſton als dem Auftrage Chriftt, 
den jeder Chriſt auszuführen habe. Unſere Zeit bringe viele Opfer 
für den Liebesdienſt der inneren Miſſton, aber es fehle den Werken 
das rechte Weſen, dle Liebe und Erbarmung Chriſti. Mit Segens⸗ 
wünſchen für die Arbeit der inneren 905 h ſchloß die Feſt⸗ 

1* 


Um 8 Uhr verſammelten ſich die Kongreßtheilnehmer im Saale 
von Mylius Hotel zur offiziellen Begrüßung. Von Vertretern der 
Behörden murden bemerkt der kommandkrende General v. Seeckt, 
Oberpräſident Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff, Lan⸗ 
deshauptmann Dr. v. Dziembowski, Reg.⸗Präſ. v. Jagow, Gene⸗ 
ral, Landſchaftsdtr, v. Staudy, Oberbürgermelſter Witting u. A. 
Die Reihe der offtziellen Begrüßungen eröffnete Geh. Regierungs⸗ und 
Provinzial⸗Schulrath Polte⸗Poſen und führte aus: 15 der 
Kongreß vor zwei Jahren nach Poſen eingeladen wurde, habe man 
ſich hier die zu überwindenden Schwierigkeiten nicht verhehlt. Man 
mußle mit den verſchiedenen Verhältnifien der Bevölkerung rechnen 
und ferner mit dem Umſtande, daß die Arbeit auf dem Gebiete der 
inneren Mijfton hier erſt ſeit 20 Jahren im Gange iſt und lang⸗ 
famer fortſchreitet als anderswo. Aber gerade dieſer letztere Um⸗ 
ſtand ermuthigte zu der Einladung, habe man doch von dem Kon⸗ 
areß neue Anregung und friſche Kräfte erhofft. Schon die Feſt⸗ 
ſchrift laſſe exkkennen, welche Bedrängniſſe und Schwierigkeiten die 
evangeliſche Kirche hier zu tragen hatte und mit welchen Bedräng⸗ 
niſſen und Schwierigkeiten fie noch zu kämpfen babe. Aber viel⸗ 
leicht gerade die Bedrängniß habe die Liebe und Opferwilllgkeit für 


die evangeliſche Kirche erzeugt, wie le ſich z. in einem 
Amos Comenius kundgegeben. Und auch aus dieſem Jahr⸗ 
hundert ſelen Männer zu nennen, welche die Arbeit der 


Inneren Miſſton mit edlem warmen Herzen gefördert haben. 
Redner erinnert nur an den fpäteren Generalſuperintendenten 
Georg Schulze, den Konſiſtorlalrath Karl Göbel, die ſich unver⸗ 
geßliche Verdlenſte erworben; ferner an den Fehrn. v. Maſſenbach, 
der in der Arbeiterfolonte den Fremdlingen auf der Straße! eine 
irdiſche Heimath geſchaffen hat. Im Sinne und Geiſte dieſer 
Männer möge der Kongreß arbeiten auf dem Gebiete der inneren 
Miſſton. Redner heißt alle Gäfte herzlich willkommen und wünſcht 
den Arbeiten einen ſegensreſchen Erfolg. 


e 
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wir uns hingezogen fühlen, zu einem Werke, 


N * N * 1 
Ei Oberpräſtdent Freiherr v. Wilamowib-Möllen 
dorff begrüßt den Kongreß Namens der Provinz. Redner habe 
eine große Freude darüber empfunden, daß der Kongreß in Poſen 
tagen ſollte. Ein folcher Beſuch n 
ſelten zutheil, und doch ſcheine dies im hohen Maße wünſchens⸗ 
werth, um durch eigene Anſchauung ein falſches Urthell zu beſel⸗ 
tigen, das über den Olten noch vielfach beſtehe. Tauſende und 
Abertauſende von deutſchen und edangeliſchen Familien haben in 


dieſem Lande ih anſäſſig gemacht und in demſelben durch eigenen 


Fleiß und eigenes Wiſſen eine Heimath gegründet wan der fie hängen 
und die ſie lieben. Aber es iſt in dieſem Lande noch viel Platz 
für intelligente Köpfe, für tüchtige Familien, die ſich hier nieder⸗ 
laſſen könnten, und dieſe Provinz als ihre Heimath lieben lernen 
würden. Den Slähten und Provinzen ſeten in neuerer Zeit außer⸗ 
ordentlich viele und ſchwere Aufgaben geſtellt worden, und ſie 
könnten dieſen Aufgaben pur gerecht werden, wenn ihnen die Arbeit 
der inneren Miſſion zu Hülſe komme. Redner erinnert an die 
Sirmenpflege, Krankenpflege, die Fürſorge für entlaſſene Gefangene 
und Zwangszöglinge, um anzudeuten, welcher Art die Arbeitsfelder 
ſelen, auf denen die innere Miſſton der ſtaatlichen Thätigkeit ſich 
nähern und ſte ergänzen könne. Aber wenn dieſe Arbeiten Im chriſt⸗ 
lichen Geiſte und in wahrer Nächftenliebe geſchehen, dann würden 
die Beſtrebungen des Kongreſſes auch in unſerer Provinz offene 
Ohren und Herzen finden. Die Evangeliſchen und Deutſchen lebten 
hier im Lande zuſammen mit Mitbürgern anderen Glaubens, anderer 
Nationalſtät und anderer Sprache, was leicht einen Gegenſatz aufs 
kommen laſſe. Aber bei allem Feſthalten an dem theuren evange⸗ 
liſchen Glauben der Väter wolle man in dieſem Kampfe nicht 
vergeſſen ein herzliches, chriſtliches Wohlwollen zu allen Mit: 
kürgern. In dieſem Sinne heißt Redner den Kongreß Namens 
der Provinz herzlich willkommen. (Bravo!) 

Im Namen der evangeliſchen Kirchenbehörde der Provinz be⸗ 
grüßt Konſiſtorlalpräſtdent von der Gröben den Kongreß. 
Die vor 47 Jahren von Wichern begründete Arbeit der inneren 
Miſſion jet eine freie Liebesthätigkeit innerhalb der evangeltſchen 
Kirche und wurzele in dem herzlichen Erbarmen mit der Noth 
unſeres Volkes. Die innere Thätigkeit dieſer Liebesarbeit kenn⸗ 
zeichne auch die Stellungnahme des Kirchenregiments. Letzteres 
vermöge nicht, die innere Miſſion dur J Maßregeln in beſtimmte 
Wege zu leiten; aber andererſeſts könne das Kirchenregiment ſich 
bem Werke gegenüber auch nicht gleichgiltig verhalten. Es müſſe 
die innere Miſfſton unterſtützen und fördern. Und nirgends könne 
eine ſolche Förderung willkommener fein als in Poſen mit 
feinen fatifam bekannten kirchlichen Nothſtänden. Die Provinz 
Poſen bilde gleichſam eine große Diaspora, die unter ber Pflege 
des Guſtav Adolf⸗Vereins Hehe. Und fo freue ſich denn die ganze 
Provinz des hier verſammelten Kongreſſes für innere Miſſion, 
welche durch die Verhandlungen und Feſte des Kongreſſes gefördert 
werden möchten. In dieſer Hoffnung heißt Redner den Kongreß 
willkommen. 

Oberbürgermelſter Witting begrüßt bierauf Namens der 
Stadt Poſen den Kongreß für innere Miſſton und weiſt einleltend 
hin auf den Schmuck der Straßen und Häuſer und die gehobene 
Feſtesſtimmung, aus welchen zu erkennen ſei, mit welchem Gefühl 
der Freude und des Dankes die evangeliſche Bevölkerung Poſens 
das Tagen des Kongreſſes hier begrüßt. Diele Bevölkerung 
empfinde es in der That als eine hohe Ehre und beſondere Aus⸗ 
zeichnung, daß der Kongreß hier tage. Und Angeſichts der Um⸗ 
ſtände, unter denen wir bier leben und athmen, fel es bel nn 
wenn in dieſen Tagen viele Herzen freudiger, zuverſichtlicher und 
ſtoſzer ſchlagen. Und Redner glaube fagen zu dürfen, daß auch 
weitere Kreiſe unserer ſtädtiſchen Bevölkerung, ja, daß vielleicht 
in gewiſſem Sinne die Geſammthelt der Bürgerſchaft den Arbeiten 
dieſes Kongreſſes mit Intereſſe folgt. Denn alle, die hierher zu uns 
gekommen von nah und fern, von Norden, Süden und Weſten 
Unſeres Vaterlandes zu dleſer eben äußerlich nicht beſonders bevor» 
zugten Stadt, ſie tragen in ihren Händen Palmen des Friedens 
und bringen den Geiſt der verſöhnenden und verzeihenden Liebe. 
Und wir brauchen Beides vielleicht mehr als anderswo, wir 
brauchen eine friedfertige Geſinnung und den Geſſt ber Barm⸗ 
herzigkeit Zu dieſem Werke eines Wichern und Bodelſchwingh, zu 
tem frommen und kraftvollen Werke der Inneren Miſſton ſollten 
deſſen Männer be⸗ 
ſixebt find, die furchtbare ſoztale Noth unſerer Zelt zu heben und 
zu lindern, zu einem Werke, das unſer geſammtes Wirthſchafts⸗ 
leben mit dem Evangelium zu durchdringen berufen it. Möchten 
ſich alle zu dieſem Werke vereinigen. In dieſem Sinne begrüßt 
Redner den Kongreß und wünſcht den Arbeiten reiche Frucht zum 
Segen unſeres engeren und weiteren Vaterlandes. (Bravo.) 

Es folgte dle Anſprache des Ober⸗Konſiſtorlalrathes Köhler, 
des Vertreters des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes. Redner weiſt 
auf die in der evangeliſchen Kirche vo handenen Nothſtände hin, 
aber auch auf den vorhandenen Willen, zu helfen. Die alte Kirche 
habe die kirchlichen Glaubensſätze aufgebaut, indeß Die praktiſche 
Arbeit der Liebe zu wenig gefördert. In dleſer Richtung müßten 
heute alle Kreiſe zur Mitarbeit herangezogen werden, dann werde 
man auch vorwärts kommen. Die Noth ſei wohl groß, aber die 
Te Liebe noch mächtiger. Der könne man ſich don Herzen 
reuen. 


In langer Rede wendet ſich ſodann der Wirkl. Ober⸗Konſi⸗ Schei 


ſtorialxath Profeſſor D. Weiß an die Verſammlung. Redner 
giebt ſeiner Freude über die Einladung des Kongxeſſes nach Poſen 
Ausdruck. Dieſe Einladung habe ſich wie ein Nothſchrei ausge 
nommen, der Oſtmark zu Hllfe zu kommen. Wie einſt die Tau⸗ 
ſende von Deutſchen nach dem Oſten zogen und dorthin deutſche 
Koloniſation und evangelſſche Miſſton trugen, fo ſteht noch heute 
die evangellſche Kirche als treue Hüterin evangeliſchen Geiſtes und 
BER. Ien Weſens im Oſten da. Redner dankt dem Oberpräſidenten 
für die Zuſicherunz kräftiger Unterſtützung der Beſtrebungen des 
Kongreſſes. Gegen die Mächte der Finſterniß habe die innere 
Meiſſton nicht vergeblich die Hilfe des Staates angerufen. Auch 
dem Konſiſtorialpräſidenten wird der Dank für die Begrüßung 
ausgesprochen. Redner weit auf das frühere einträchtige Zuſam⸗ 
menleben der lutheriſchen und böhmiſchen Brüder in der Provinz 
Boſen hin, das als ſchönſte Frucht Glaubenstreue und evangellſchen 
Geiſt gezeitigt habe Dem Oberbürgermeiſter dankt Redner für 
die herzliche Begrüßung mit dem Wunſche, daß die fernere Ent- 
wickelung Poſens unzertrennlich bleiben möge mit dem Gedeſhen 
der evangeliſchen Kirche. Mit Wünſchen für das Gelingen der 
Kongreßarbeit ſchließt der Redner unter lebhafter Zuſtimmung die 
Versammlung. 

Den hiermit abgeſchloſſenen offiziellen Begrüßungen folgen noch 
einige weitere Anſprachen. Obertonſtſtorkalrath v. Buchrucker⸗München 
überbringt mit herzlichen Worten dem Kongreß Gruß und Segens⸗ 
wunſch der Münchener Geſellſchaft für innere Miſſion. Wie einſt 
nach den Freiheitskriegen, habe man auch nach dem deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Kriege einen ſittlichen Auſſchwung unſeres Volkes erhofft. 
Statt deſſen mache ſich nach 25 Jahren eine Zerſetzung geltend. 
Aber noch ſeien in unſerem Volke und in unſerer Kirche Kräfte 
vorhanden, die ſtärker feten als die Kräfte der Zerſtörung, und 
dieſe Kräfte ſeſen die Hoffnung für die Zukunft. 

Im Namen der Ober⸗Klrchenbehörde in Württemberg überbringt 
Hofprediger Braun ⸗ Stuttgart Glückwünſche. In oft launigen 
Wendungen ſchildert Redner die Treue und Anhänglichkeit der evan⸗ 
geliſchen Württemberger, der biederen Schwaben, an die evan⸗ 
geliſchen Norddeutſchen und verſichert, daß der Partikularismus der 
den Schwaben jetzt vorgeworfen werde, am allerwenigſten in den 


werde der Provinz und Stadt! 


maßgebenben evangeliſchen Kreiſen vorhanden ſei. Redner weiſt 
noch darauf hin, daß die innere Miſſton und die hieſige Diaspora 
zuſammengehörten und daß als jünglie Glieder dieſer Diaspora 
burg die Anſtedelung auch evangeliſche Württemberger hierher 
gesogen worden felen. Mit Segenswünſchen für die Arbeiten des 
fan ſchließt Redner unter lebhaftem Beifall der Ver⸗ 
ammlung. s 

Generalſuperintendent D. Kretſchmec⸗ Gotha überbringt 
die Glückwünſche der Konferenz der inneren Miſſion für Thüringen. 
Redner weiſt auf die freudige Arbeit des Centralausſchuſſes für 
innere Miifion hin und wünſcht, daß Luthers Geiſt und Bild in 
den Herzen leben und viele Kräfte mächtig ſein und Zeugniß geben 
möchten in Stadt und Provinz. 

Univerſttätsprofeſſor Müller- Breslau übermittelt die 
Grüße und Segenswünſche der theologiſchen Fakultät zu Breslau, 
die zu dem lirchlichen Leben der Provinz Poſen in engen Be⸗ 
zlehungen ſtehe. 

Endlich iſt noch Paſtor Herzog aus Straßburg in Elſaß als 
Redner vorgeſehen. Da derſelbe jedoch nach ſeiner Ankunft erkrankt iſt, 
bringt Ober⸗Konſtſtorialrath D. Reichard⸗Poſen deſſen Glück⸗ 
wünſche zum Außdruck. Die evangeliſche Geſellſchaft zu Straßburg 
iſt eine der älteſten Arbeiterinnen auf dem Gebiete der inneren 
Miſſton, da ſie vor mehr als 65 Jahren begründet wurde. 
Neuerdings iſt ihr der Anschluß an den Centralverband gelungen 
und dieſer Anſchluß bat beretts die ſchönſten Früchte hervorgebracht. 
So hat die Geſellſchaft ſich ein großes Vereinshaus für 250 000 M. 
erbaut. Mit Dankesworten an die Vertreter aus München, Stuttgart 
und Breslau ſchließt Redner. 


Dann richtet der General⸗ Superintendent D. Hefettel- 
Poſen noch ein Schluß vort en die Verſammlung, worauf der Be⸗ 
grüßungsakt mit dem Geſange: „Ach bleib mit Deiner Treue“ 
um 10 Uhr ſein Ende erreichte. 


5 Aus dem Gerichts ſaal. 


F. Oſtrowo, 23. Sept. Unter großem Andrange des Publi⸗ 
kums begann heute vor dem hieſigen chwurgerichte dle 
Verhandlung in dem Mordprozeß wilder Kokot, der be⸗ 
ſchuldigt iſt, in der Nacht zum 24. Junk cr. den taubſtummen 
Bäckermeiſter Itzig Neuſtadt aus Krotoſchin vorſätzlich ermordet 
und die Morpthat mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Den 
Vorfitz führt Landgerichtsdlrektor Fromme, die Staatsanwaltſchaft 
vertritt Staatsanwalt Broſſet und die Vertheldigung führt Rechts⸗ 
anwalt Pomorskl. Der Sachverhalt, welcher der Anklage zu 
Grunde liegt, ſei hier nochmals ſo wiedergegeben, wie er ſich aus 
der Unterſuchung ergiebt: Nachdem jeit vielen Monaten die Be 
wohner der Stadt Krotoſchin durch fortwährende Einbrüche und 
Dlebſtäble beunruhigt waren, wurden dieſelben am 24. Junf cr. 
früh durch den Mord an dem taubſtummen Bäcker Sig Neuſtadt 
und den Mordverſuch an deſſen ebenfalls taubſtummen Sch weiter 
in größte Aufregung verſetzt. Etwa 14 Tage vorher machte der 
Ermordete ſeinem Vormunde Salinger durch Zeichen begreiflich, 
daß feine Schweſter in feiner Abweſenheit von den Arbeitern Kokot 
mit Meſſern bedroht und gezwungen worden wax, ihnen Geld zu 
geben; in dieſer Welje erpreßten ſie von ihr gegen 30 M. Salinger 
veranlaßte die Verhaftung der beiden Brüder, jedoch mußte einge 


Zeit ſpäter der eine Bruder entlaſſen werden, weil nichts Belaſtendes 


gegen ihn feſtgeſtellt wurde. Neuſtadt war nach deſſen Antlaſſung 
ganz außer ſich und machte ſeinen Bekannten begreiflich, daß der 
entlaſſene Kokot ber größte Spitzbube ſei und ihn noch tödten 
würde. Leider ſollte Ach dleſe Vermuthung zu ſchaell erfüllen. 
In der Nackt zum 24. Jani cr. gegen 12 Uhr wurden die Nach⸗ 


barn des in der Zdunyerſtraße wohnenden Neuſtadt durch entſetzliche D 


Jammerlaute aus dem Schlafe geweckt und nach der Straße gelockt, 
woſelbſt ſich ihnen ein ſchrecklicher Anblick darbot. Die ebenfalls 
taubſtumme Schweſter des N. lehnte unangekleidet, blutüberſtrömt 
und herzzerrelßende Klagelaute ausſtoßend, vor dem geöffneten 
FJenſter des N.ſchen Hauſes. Im Schlafzimmer, welches an bie 
DBaditube grenzt, wurde der Bruder der N. todt, mit dem Rücken 
gegen die Wand gelehnt und blutüberſtrömt im Bette ſitzend vor⸗ 
gefunden. Ec hatte mehrere furchtbare Wunden am Kopf, an der 
Bruſt und an den Armen erhalten, die von einem Meſſer her⸗ 
rührten und die von einem ftatigehabten verzweifelten Kampf 
Zeugniß ablegten. Die vorgefundenen zahlreichen Spuren deuteten 
darauf hin, daß der Mörder vom fürſtlichen Schloßgarten aus nach 
Ueberſpringung einer zwar hohen, aber von der Hausſeite mit 
Weinſpalteren verſehenen Mauer, durch den Hof in die Backſtube 
eingedrungen und dann auf demſelben Wege wieder entkommen 
waren. Herbeigeholte Aerzte nähten der kaubſtummen Schweſter 
die mehrere Centimeter tiefe Stichwunde am Halſe zu, die fte von 
dem Mörder erhielt, als fte ſich um Hilfe ſchreiend zum Fenſter 
hinausbog und ordneten ihre Ueberführung nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe an. Durch die Hülfeſchreie der N. wurde der Thäter, 
der es augenſcheinlich auf die Beraubung ſeiner Opfer abgeſehen 
hatte, um den Lohn der ſcheußlichen That gebracht, da er beu'elos 
flüchten mußte. Die Geſchwiſter hatten in einer Schublade 
gegen 2000 M. baares Geld liegen. Der Arbeiter Martin Kokot 
wurde von der taubſtummen N., welcher er am Tage da⸗ 
xauf vorgeführt wurde, als derjenige erkannt, welcher beim 
ein eines angezündeten Stretchholzes die tödtlichen 
Strelche nach ihrem Bruder geführt und ſie dann verwundet 
hat. Den Aerzten gelang es, die N. am Leben zu erhalten. — 
Inzwiſchen hatte ſich vor dem Hauſe eine größere Menſchenmenge 
angeſammelt; da ſahen einige, daß hinter der Ecke einer Nachbar⸗ 
ſtraße fortwährend ein Arbeiter gexvorſah, ohne näher zu kommen. 
Dies fiel zwei Männer ganz beſonders auf; ſie gingen auf ihn zu, 
worauf der Kerl, als er ſab, daß ſie auf ihn fahndeten, eiligſt 
davon lief. Die Männer lleſen hinter ihm her und verfolgten ihn 
bis zur Pläne, wo es ihnen gelang, ihn feſt zu nehmen, und ſtehe, 
es mar der Onkel der Bruder Kokot. Bet feiner ſofortigen Ver⸗ 
nehmung fagte er aus, daß er in dem nahen Salnie bet feinem 
Schwager geweſen jet; ein ſofort nach dort gehender Gendarm 
ſtellte feſt, daß dies unwahr ſei. Von allen Seiten meldeten ſich 
jetzt Laute, bei denen dle Kolots vorher mit irgend einer Ausrede 
waren; man nimmt an, fte wollten das Terrain rekognosziren, 
um ſich zu einem Einbruch die nöthigen Lokalkenntniſſe zu holen. 
Die Geſchwiſter Neuſtadt hatten die allgemeinſte Theilnahme, ein 
Bruder und zwei Schweſtern, ſämmtlich taubſtumm, hatten eine 
kleine Bäckerel. Durch Fleiß und Soltdität ernährten ſie ſich nicht nur 
anſtändig, ſondern erwarben ſich noch ein kleines Vermögen. Die 
eine Schweſter ſtarb vor einem Jahre, nun iſt der Bruder durch 
Möderhand gefallen (auch der Vater der Neuſtadt tft ermordet 
worden). Am 25. Juni Nachmfttags fand die gerichtliche Sektion 
der Leiche des ermordeten Neuſtadt im Garulſon⸗Lazareth zu 
Krotoſchin ſtatt. Dieſelbe ergab, daß von den Wunden, welche N. 
erhalten, nur die in der rechten Bruſtſeite tödtlich geweſen iſt, die 
von einem langen mit fucchtbarer Gewalt in ſchräger Richtung 
durch den Bruſtknochen und die Lunge in den Herzbeutel geſtoßenen 
Meſſer herrührte. Alsdann traf dort Statsanwalt Broſſek von 
hier ein, der den Schauplatz der Mordthat in Augenſchein nahm. 
Die mitgenommenen Stiefel des Kokot paßten genau in die Fuß⸗ 
puren an der Mauer des N.ſchen Gehöſts, welche der Mörder 
beſtlegen haben muß. Bemerkenswerth iſt, daß der kleine den taub⸗ 
ſtummen Geſchwiſtern gehörige Hund, als er ſah, dı& fein Bellen 
die Geſchwiſter nicht ermunterte, auf das Bett der Schweſter 
ſprang und dieſelbe durch Kratzen im Geſicht und an der Bruft er⸗ 
weckte und auf die Gefahr aufmerkſam machte, ſo daß es ihr 
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möglich war, zu flüchten, bevor auch ft: getödtet wurde. An der 
Feſtnahme des Kokot hat ſich in hervorragendem Maße der Schloſſer⸗ 
meiſter Abolf Müller betheiligt. Am 25. Junk Vormlttags wurde 
in der Nähe des Ortes, wo Martin Kokot feſtgenommen wurde, 
unter einer Brücke ein mit geronnenem Blute bedeckter Kaüppel 
aufgefunden. Der Mörder beſtritt in der ganzen Vorunterſuchung 
bartnädig feine Betheiligung an der ſcheußlichen That und ſetzt ſein 
Leugnen auch in der Vernehmung während der heutigen Verhand⸗ 
lung fort. — (Die Verhandlung wird morgen fortgeſetzt.) 


* Hamburg, 22. Sept. Vor der III. Strafkammer des hie⸗ 
ſigen Landgerichts ſtand geſtern, angeklagt der öffentlichen ver⸗ 
leumderiſchen Beleidigung des Kommandos 
vom deutſchen Kriegsfahrzeug „Friedrich der Große“, der 
Maſchiniſt Adolf Riemſchneider in Hamburg. Die Beleidi⸗ 
gung wird in einem Sprechſaalartitel der Nr. 239 des „Hamburger 
Echo“ vom 11. Oktober 1894 mit der Ueberſchrift „Zuſtände in der 
Marine“ gefunden. Es war deshalb auch der damalige verant⸗ 
wortliche Redakteur des „Echo“, Karl Heine, mitangeklagt, jedoch 
nur wegen einfacher Beleidigung durch die Preſſe. — In dem be⸗ 
treffenden Artikel, der mit der vollen Adreſſe des Rlemſchneider 
unterzeichnet war, führte derſelbe aus, daß die Behandlung der 
Mannſchaften der Marine unwürdig und die gegen ſte verhängten 
Strafen ſo grauſam ſeien, daß man ihre Anwendung im 19. Jahr⸗ 
hundert für unmöglich halten ſollte. Ueber die Verhandlung wird 
vom „Vorw.“ berichtet: In ſeiner verantwortlichen Vernehmung 
erklärt der Angeklagte Riemſchneider, daß er den Artikel ſelbſt ge⸗ 
ichrteben habe und feine Behauptungen aufrecht erhalte. Er habe 
ſelbſt geſehen, daß einem Matroſen Schweers die Hände, fowelt es 
ging, über dem Kopfe angebunden waren, ſodaß Sch. nur mit den 
Fußſpitzen den Boden berührt habe. In dieſer Stellung habe er 
vier Stunden zubringen müſſen. Ein Bolten habe dabei geſtanden 
und einmal zu dem winſelnden Schweers geſagt: „Sei ruhig, es 
kommt einer!“ Bezüglich des zweiten Falles könne er nicht genau 
ſagen, ob er ſich nicht mit dem erſten Fall decke. Im dritten Falle 
handelte es ſich ſeiner Meinung nach um die Beſtrafung des 
Matroſen Appelgrün, deſſen Geſchrei er ſelbſt durch das 
ganze Schiff hindurch gehört habe. Auf feine Bemerkung, 
daß die Mißhandlungen dem Reichstag mitgetheilt werden 
müßten, habe er fünf Tage Arreſt erhalten. Wenn er in 
dem Artikel geſagt habe, daß die Mißhandlung von 
höheren Beamten der Marine ausgingen, ſo nehme er 
an, daß die Offiziere einverſtanden geweſen ſeſen mit der 
Handlungsweise der Unterbeamten, denn bei den Repiſtonen hätten 
fte die Ungerechtigketten unbedingt bemerken müſſen. — Der Ange⸗ 
klagte Heine erklärt, daß er Riemſchneider eingehend gefragt habe, 
ob die aufgeſtellten Behauptungen erweislich ſelen. Rlemſchneider 
habe dies bejaht und da ungefähr vier Wochen vor dem 11. Okto⸗ 
ber die „Kleler Zeitung“ ähulſches von einem andern deutſchen 
Krlegsſchiff berichtet habe, hätte er kein Bedenken getragen, die 
Mittheilungen aufzunehmen. — Aus den „Strafbeſtimmungen für 
die deutſche Marine“ wird ſodann der 8 7 verleſen. Derſelbe ber 
ſagt, daß ſchwere Arreſtſtrafen, wenn nicht genügend Arreſtzellen 
vorhanden ſind, in der Weiſe vollſtreckt werden ſollen, daß die 
Arreſtanten unter Heranziehung zum Dienſt an einem abgelegenen 
Platze unter Aufficht eines Poſtens täglich 2 Stunden ſo auge⸗ 
bunden werden ſollen, daß die Handgelenke in Bruſthöhe ange⸗ 
bunden werden ſollen, und zwar ſo, daß keine Blutſtockung in den 
Armen eintreten kann und der Körper gut auf dem Boden ſteht. 
— In der Zeugenvernehmung wird zuerſt die Ausſage des vom 
Amtsgericht in Aurich vernommenen Zeugen Schweers verleſen. 
Derſelbe hat bekundet, daß er am 4. September v. J. an Bord 
des „Friedrich der Große“ zu 10 Tagen Arreſt verurthellt fet, 
te Strafe ſet am 4. September, Abends von 6 Uhr 30 Minuten 
bis 8 Uhr 30 Minuten folgendermaßen vollſtreckt: Ihm feten 
die Handgelenke zuſammengeſchnürt worden. Zwiſchen den 
Händen ſei ſodann ein Strick durchgezogen, der durch einen 
Ring an der Decke des Zwiſchendecks fo angezogen ſei, daß 
der Körper mit hochgehoben wurde und die Hacken ungefähr 
drei Centimeter von der Erde entfernt geweſen wären. Er habe 
dabei Schmerzen in der Bruſtgegend geſpürt. Angebunden babe 
ihn der Wachtmeiſters⸗Maat Schmutzler. Am 5 September fet 
er genau fo angebunden und zu derſelben Zeit, und wiederum 
hahe er Bruſtſchmerzen gehabt Später habe ihn der Wacht⸗ 
meiſterz⸗Maat Schiemann angebunden und immer ſo, daß er habe 
ſtehen können. Er habe während aller 10 Tage ſeinen regel⸗ 
mäßigen Dienſt thun müſſen, ſei aber nie über 2 Stunden ange⸗ 
bunden geweſen. Auf die letzte Bemerkung hin entgegnete der 
Angeklagte Rlemſchneider, daß die Aussage, die nur eine eldliche 
Anerkennung des militärlſchen Protokolls jet, unbedingt von dem 
Vorgeſetzten des Schweers beeinflußt ſein müßte, denn Schweers 
babe ihm ſelbſt geſagt, und zwar in Gegenwart don 2 Zeugen, 
daß er täglich 4 Stunden angebunden geweſen ſei. Der Ver⸗ 
theidiger Dr. W. Peppler ſtellt deshalb den Antraz, die Sache zu 
vertagen und den Schweers pexſönlich zu laden. Nach einiger 
Berathung beſchließt das Gericht, in der Verhandlung fortzu⸗ 
fahren und ſich die Abgabe eines Beſchluſſes über den Antrag 
vorzubehalten. — Zeuge Obermaſchinlſten⸗Maat Schiemann, der 
perſönlich erſchienen iſt, hat keine Ausſchreitungen bemerkt. Die 
Leute feten bei ſtrengem Arreſt eine Stunde angebunden geweſen 
und zwar in der vorgeſchriebenen Weiſe. Auch Schweers jet nicht 
im geringſten mißhandelt worden. Unter der Mannſchaft des 
Schiffes ſel von einer Mißhandlung irgend welcher Leute nichts 
bekannt geweſen. l fein 

Die Obermatrofen Rleß und Schlicht, welche zu jener Zeit 
als Poſten vor den Arreſtanten geſtanden haben, ſagen, dem „Hamb. 
Cour“ zufolge aus, daß ſie genau geſehen haben, daß die Leute 
fret ſtehen konnten und der Wachtmelſter Witte ſagt aus, daß er 
häufig die Arreſtanten revidirt und fie niemals fo angebunden ge⸗ 
funden habe, daß nicht ihre Füße völlig den Boden berührten. Der 
Feuermeiſter Schwenn und der Feuermeiſter⸗Maat Lo dig, mit denen 
Riemſchneider als dienſtthuender Maſchiniſten⸗Maat die Wache 
batte, wollen auch von Mißhandlungen und Beſchimpfungen, wie 
ſte Riemſchneider behauptet, nichts wahrgenommen haben. Der 
Staatsanwalt weiſt in feinem Plaidoyer darauf hin, daß die An⸗ 
geklagten nichts weiter bewieſen haben, als daß einmal der Matrose 
Schweers jo angebunden war, daß er etwa drei Gentimeter mit 
den Hacken vom Erdboden entfernt geweſen iſt, während er mit 
dem Fußballen aut auf dem Fußboden ſtehen konnte. Weiter ſei 
auch als erwieſen anzuſehen, daß wohl einmal ein in ſtraffer Hal⸗ 
tung angebundener Mann etwas unwohl geworden fel. Eine ſchlechte 
Behandlung der Mannſchaft von Vorgeſetzten jet aber nicht er⸗ 
wieſen. Jedenfalls liege nur ein Körnchen Beweis vor, während 
nach dem inkriminirten Artikel bei ſämmtlichen Mannſchaften ein 
menſchenqgäleriſches Verfahren angewandt werden fol. Riemſchneider 
habe den Artikel wider beſſeres Wiſſen veröffentlicht, während zu 
Gunſten von Heine anzunehmen fet, daß er den Angaben Rlem⸗ 
ſchneider's Glauben geſchenkt habe. Er beantrage gegen Riem⸗ 
ſchnelder 4 Monate, gegen Heine 2 Monate Gefängniß; dem be⸗ 
leldigten Kommando jet die Publikatlonsbeſu jniß zuzuſprechen. 
Der Gerichtshof erachtete die Angeklagten nur der einfach en öffent⸗ 
lichen Beleidigung ſchuldig und verurtheilt Riemſchneider zu zwel 
Monaten, Heine zu 3 Wochen Gefängniß, ſpricht auch dem be⸗ 
leidlaten Kommando S. M. ©. „Friedeich der Große“ die Publi⸗ 
kattonsbefugniß zu. Es wird nicht angenommen, daß Nies 
ſchneider wider beſſeres Wiſſen unwahre Thatſachen verbreitet habe. 


Bermifdfes. 

us der Reichshauptſtadt, 23. September. Das dem 
Seranbaeber Wilhelm Freib. von Hammerſtein 
gehörige, in der Zimmerſtraße 92 und 93 belegene Grundſtück 
ſtand beute vor dem Amtsgericht I zur Verſteigerung. Hypotbeken⸗ 
Belaſtung 731600 Mark. Das geringſte Gebot wurde auf 1200 
Mark feſtgeſetzt. Erfteher wurde der Kaufmann Fritz Ellenburg, 
Königgrätzerſtraße 91, mit dem Gebot von 603 100 Mark. 
Die Berliner Liedertafel hat mittelſt Sonderzuges 
vom Anhalter Bahnhof in der Zahl von 200 Perſonen ihre Fahrt 
nach Stuttgart, 8 l 0 de angetreten, um dort zu 
ätigen Zwecken zu konzertiren. 
bee f 0 e falſcher Hundert⸗Mark⸗ 
ſcheine find durch die biefige Kriminalpolizei zwei Perſonen feſt⸗ 
genommen worden, welche im Verdacht ſtehen, auch dle gefälſchten 
Banknoten in Umlauf gebracht zu haben, ein dritter Mitſchuldiger 
hat ſich der Verhaftung durch die Flucht entzogen. 

n umfangreicher Brand hat Sonnabend in dem 
neuen Arbelterviertel von Spandau, das infolge der vielen Ente 
laſſungen in den Mllitärwerkſtätten ſtark entvölkert worden iſti 
gewüthet. Der Brand zerſtörte den Dachſtuhl und das oberſte 
Stockwerk eines großen Wohnhauſes. In große Lebensgefahr ge= 
riethen dabei der Poltzeichef Oberbürgermeiſter Koeltze und mehrere 
andere Perſonen. Um Material zur Ermittelung des Brand⸗ 
ſtifters — denn zweifellos llegt böswillige Brandſtiftung vor — 
zu beſchaffen, wollte ſich der Polizeichef mit Feuerwehrleuten und 
Poltzelbeamten noch nach dem Dachboden begeben, wo das Feuer 
ausgekommen war. Als ſie oben angekommen waren, brachen die 
Flammen plötzlich durch und die Perſonen befanden ſich mit einem 
Male in einem Feuermeer. Alles eilte in wilder Flucht die 
Treppen hinab; ein Feuerwehrmang kam dabei zu Fall und zog 
ſich eine ſchwere Verletzung am Kopfe zu. 

Die Sommergäſte einer beſuchten Som⸗ 
merfriſche an der Havel bei Spandau, zu Weinmeiſterhorn, 
fowie der Wirth des betreffenden Etabliſſements wurden im Laufe 
des Sommers fortgeſetzt beſtohlen. Jetzt endlich ift man den 
Spitzbuben auf die Spur gekommen. Die Diebſtähle ſind nach 
der „Volks⸗Ztg.“ von der Schießbudenpächterin des 
Lokals in Gemeinſchaft mit einer übelberüchtigten Familie aus 
Spandau begangen worden. Bei den Hausſuchungen wurden 
ganze Wagen geſtoblener Gegenſtände vorgefunden. Der 
Ehemann der Hauptthäterin iſt Kapitän eines Schleppdampfers 
und hat, da er nur ſelten zu Haufe iſt, von dem Treiben feiner 
Frau keine Ahnung gehabt. Die Diebin hat einen großen Theil 
Der Beute, die fie in ihrer Wohnung nicht bergen konnte, nach 
Berlin geſchafft, wo ſie Helfershelfer gehabt zu haben ſcheint. 
6). P ß d 


Lokales. 
Poſen, 24. September. 

x. In der letzten Nummer des „Reichsanzeigers“ vom 23. 
September werden nunmehr die Firmen bekannt gegeben, denen 
anläßlich der Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung Staatsme⸗ 
daillen verſtehen wurden. 

* „Die Juden auf dem Schlachtfelde.“ Die „Mitth. 
d., d. V. z. Abw. d. Ant.“ vervollſtändigen ihre neulich unter 
obigem Titel gebrachte Liſte von jüdiſchen Rittern des eiſernen 
Kreuzes. Wir theilen daraus die auf die Provinz bezüglichen An⸗ 
gaben mit: Reſtaurateur Jaretzli, jetzt Poſen; Stabsarzt Dr. 
Michelſen, Poſen (); Stabzarzt Dr. Theodor Para⸗ 
dies jetzt in Wreſchen (eiſernes Kreuz und Feldzugsmedaillen von 
1964, 1866, 1870); Stern, Hauptmann der Landwehr, jetzt Poſen. 
Dem obengenannten Organ entnehmen wir noch folgende Notiz: 
Eine Inhaberin des Ordens für Nichtkombattanten, die Frau 
Kierdky, eine Jüdin, ſtarb dleſer Tage in Bromberg. Den 
Orden hat ſie als Anerkennung für die hingebungsvolle Pflege, 
dr 115 den verwundeten Kriegern von 1870/71 angedeihen ließ, 
erhalten. ’ 

n. Beſitzwechſel. Das Grundſtück Sapiehaplatz 3, bisher dem 
Kaufmann Magnus Czapskt gehörtg, iſt für den Preis von 
185 000 M. an den Klempnermeiſter Hermann Schütz verkauft 
worden. 


Aus der Provinz Posen. 


63 Samter, 23. Sept. [Kindesmord. Feuer. Als 
Bürgermetſter beſtätiat.] Die von ihrem Manne ge⸗ 
trennt lebende Arbeiterin Marianna Pletruszynska in Kazmierz 
hatte, während ſie mit Feldarbeit beſchäftigt war, ihr 5 Wochen 
altes Kind der Pflege und Aufſicht ihrer Schweſter Joſepha 
Grzeſtak anvertraut. Letztere hat am 16. d. Mis. jenem Kinde 
eine Windel in den Mund geſteckt, um es zu erſticken. Von 
größeren Kindern auf das Geſchehene aufmerkſam gemacht, eilte 
eine andere Arbeiterin herbei und zog dem im Erſtickungskampfe 
liegenden Kinde bie Windel wieder heraus. Trotzdem das Kin 
hiernach noch einige Lebenszeichen von ſich gab, verſtarb daſſelbe 
nach wenigen Minuten. Die Thatlache wurde erſt nach Beerdigung 
des Kindes bekannt. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet und 
wird nunmehr auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft morgen die 
Ausgrabung und Obduktion der Leiche erfolgen. — Geſtern in der 
Mittagsſtunde gexteth plötzlich die Scheune des Ackerwirthes Se⸗ 
xemmel zu Slopanowo Abbau in Brand. Das Feuer übertrug 
ſich auf den angrenzenden Stall und beide Gebäude wurden 
eingeäſchert. Während das Vieh noch gerettet werden konnte, 
wurde die geſammte Ernte des Betroffenen vernichtet. Zum Löſch⸗ 
dienſt hatten ſich die Spritzen von Kobylnik und Obro vo eingefunden. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte noch nicht ermittelt 
werden. — Die Wahl des hieſigen Poltzelſekretärs Paul Karſt 
zum Bürgermeiſter von Roſtarſchewo iſt von der zuſtändigen Behörde 
beſtätigt worden. 

ch. Rawitſch, 23. Sept. [(Zum Kaſernenbrande. 
Das erſt neu erbaute Kaſernement des 2. Bataillons 50 Regiments, 
in dem, wie berichtet, geſtern Vormittags das Dachgeſchoß des 
Kaſernengebäudez der 5. Kompagnie abbrannte, beſteht aus 14 
einzelnen, durchweg mafſiven Gebäuden. Ueber das Aufkommen 
des Feuers verlautet noch nichts. Die Unterſuchung führt die 
Militärbehörde ſelbſt, während die Aufnahme des Thatbeſtandes 
durch die hieſige Polfzei⸗Verwaltung erfolgte. Der Dachſtuhl iſt 
total vernichtet, die Decken des 2. Stockwerks ſind an 3 Stellen 
durchgebrannt und das Mauerwerk bat in Folge der außerordent 
lichen Hitze erheblich gelitten. Auf 20 000 M. dürfte der Schaden 
am Gebäude und der Verluſt der mitverbrannten Bekleidungs⸗ und 
Ausxrüſtungsſtücke wohl zu ſchätzen ſein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Graudenz, 23. Sept. [Vierter weſtpreußiſcher 
Städtetag.] Eine große Zahl von Vertretern weſtpreußiſcher 
Städte, Magtſtratsmitglieder und Stadtverordnete ſind zum 
Städtetag hier eingetroffen. Die Stadt iſt zu Ehren der Gäſte 
beflagat. — Heute Vormittag begannen im Adlerſaale die Ver⸗ 
Handlungen. Als wichtiaſter Punkt in denſelben ſtand der An⸗ 
ſchluß bes weſtpreußiſchen Städtetages an die Petition der Stadt 
Elbing betreffend die Aufhebung des Steuerprivi⸗ 
Teglums der Beamten zur Berathung. Der Referent, 
Bürgermeiſter Stachowitz⸗Thorn, verlas die Pelitlon, in der Fol⸗ 
gendes ausgeführt wird: Im 8 41 des Kommunalabgabengeſetzes 
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tft die Regelung des Beamten⸗Privilegs einem ſpäteren Geſetze 
vorbehalten. Es hat damit zum Ausdruck gebracht werden ſollen, 
daß ſich dieſes Privileg mit dem Geiſte des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes nicht mehr in Einklang bringen läßt. Die Gründe, die 
ſeiner Zeit für die Einführung des Privilegs maßgebend waren, find 
foxtgefallen. Denn der § des Gef. vom 11. Juli 1822 beſagt: „Das 
Dienſteinkommen (der Beamten) ſoll fortan zwar wie das Einkom⸗ 
men der Bürger behandelt, darf aber weil es einerſeits ſeinem ganzen 
Daſein nach von dem Leben, der Geſundheit und anderen zufälligen 
Verhältniſſen der Perſon abhängig, und andererſeits feinem 
ganzen Betrage nach beſtimmt iſt, und dadurch auf der einen 
Seite gegen Grund⸗ und Kapitaleinkommen, und auf der anderen 
gegen Gewerbseinkommen im Nachtheil ſteht, immer nur mit einem 
Theile feines Betrages zur Quotiſtrung gebracht werden“. Das 
Einkommen aus Grund⸗ und Kapitalvermögen dürfte nicht geſtcherter 
erſcheinen, als das Dienſteinkommen, und es kann letzteres nicht in 
einem Gegenſatz zu dem erſteren geſtellt werden. Jedes andere 
Einkommen aus gewinnbringender Beſchäftigung unterliegt min⸗ 
deſtens denſelben Zufälligkeiten wie das Einkommen eines Beamten. 
Jedes Einkommen iſt ferner nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
vom 24. Junk 1891 feinem Betrage nach beſtimmt, da mit 
dieſem Geſetze dle Möglichkeit gegeben iſt, das Einkommen jedes 
Einzelnen wahrheitsgemäß feſtzuſtellen. Es erſcheint auch als 
ein Widerſpruch, daß die Beamten zu den Staatsſteuern wohl 
herangezogen werden, nicht aber zu den Abgaben der Gemeinde. 
Bei dem Darniederliegen des Handels und Verkehrs, bei der Un⸗ 
ſicherheit, ſich durch Gewerbebetrieb ein feites Einkommen zu ver⸗ 
ſchaffen, hat das Privileg dahin geführt, das Anſehen der 
Beamten zu ſchädigen. Sie ſelbſt können ſich der Anſicht nicht 
verſchließen, daß es unbillig iſt, an allen Vortheilen einer Stadt 
theilzunehmen, nicht aber gleichmäßig mit allen andern Bürgern 
des Gemeinweſens zu den Laſten beizutragen. Wir bitten, das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Staatsregierung zu 
erſuchen, baldigſt einen, dem § 41 des Kommunalabgabengeſetzes 
entſprechenden Geſetzentwurf vorzulegen. — Nach längeren Erörte⸗ 
rungen, auf die wir noch zurückkommen, wurde einſtimmig 
beſchloſſen, daß der Städtetag ſelbſtändig die Petition an 
beide Häuſer des Landtages, an den Miniſterpräſidenten und die 
Miniſter der Finanzen und des Innern abfenden Toll. 
Weiter berichtete Stadtrath Ehlers ⸗Danzig über den An⸗ 
chluß an die Petltlon des heiniſchen Städte 
bundes, betr. die Abänderung des Artlkels 5 des Zoll⸗ 
vereinsvertrages vom 8. Juli 1867, welcher jetzt noch giltig 
iſt. Seine Ausführungen mpfelten in dem Antrage, ſich der Peti⸗ 
tion anzuſchließen, welche verlangt, daß den Kommunen das Recht 
verliehen werde, außer den ſchon im Kommunalabgabengeſetz zuge⸗ 
ſtandenen indirekten Steuern (wie Blerſteuer) auch indirekte 
Steuern auf Wein⸗ und Branntwein ꝛc. einzuführen, die jetzt dem 
Reiche vorbehalten ſind. Die Verſammlung nahm den Antrag an 
mit dem von ihm beantragten Zuſatz, der Vorſtand des Städte⸗ 
tages möge in dieſer Beziehung bet den geſetzgebenden Gewalten 
des Reiches vorſtellig werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Dresden, 23. Sept. Bei dem 17. literariſchen Kongreß 
ſprachen Nachmittags Halberpine⸗Kaminsky und der ruſſtſche 
Staatsrath Jaſakow über den Anſchluß Rußlands an die 
Konvention, welche erfolgen ſoll, wenn Rußland ſeine innere 
Geſetzgebung auf dieſem Gebiete geordnet habe. Profeſſor Dorp 
und Hoehl ſprachen über den Anſchluß Dänemarks und Norwegens 
und ſtellten denſelben in Ausſicht. Lermina⸗Paris referirte über 
die Schaffung eines univerſellen Katalogs ſämmtlicher 
geiitigen Erzeugniſſe. Hlerauf wurde die Sitzung auf morgen 
vertagt. 

Wien, 23. Sept. Die heutige, in vollſter Ruhe ver⸗ 
laufene Gemeinderathswahl im zweiten Wahl⸗ 
körper ergab 32 Mandate für die Antiliberalen, 14 für die 
Liberalen, welch Letztere in der inneren Stadt, in der Leopold⸗ 
ſtadt und im Alſergrund ihre Mandate behaupteten, in den 
übrigen Bezirken dagegen unterlagen. Der Verluſt der 
Liberalen beträgt 8 Sitze. In den Bezirken Landſtraße, Wieden, 
Simering, Hietzing, Rudolfsheim und Döbling war die Be⸗ 
theiligung an der Wahl außerordentlich groß. Die erzielten 
Majoritäten waren geringe, ſo z. B. in Döbling 5 Stimmen, 
in Favoriten 46 Stimmen. Bisher verfügen die Antillberalen 
über 78 von 138 Sitzen. 

Wien, 23. Sept. Nach dem Ausweiſe über den aus wär⸗ 
tigen Handel Oeſterreich⸗Ungarns blieb im Monat Auguſt 
die Einfuhr und Ausfuhr mit 6 ‚7 Millionen Gulden ſich gleich. 
In den erſten 8 Monaten 1895 betrug die Einfuhr 484,2 Millionen 


— 


d Gulden, die Ausfuhr 470 Millionen Gulden. Es ſtellt ſich fomtt 


in der Handelsbilan; ein Paſſivum von 14,2 Millionen Gulden 
heraus gegen ein Aktivum von 38,8 Millionen Gulden im gleichen 


Zeitraum des Jahres 1894. 
Bauffy Hunyad, 23. Sept. Heute begannen in An⸗ 
weſenheit des Kaiſers Franz Joſef die großen 


Siebenbürger Manöver, an denen die Militär⸗ 
attachés Deutſchlands und Italiens theilnehmen. 
Petersburg, 23. Sept. Der Präſident der franzöſiſchen 
Republik, Faure, wird bei ſeinem Beſuch in Moskau in 
einem kaiſerlichen Palais abſteigen und auf der Rückreiſe in 


Schweden und Dänemark einen Beſuch machen. Den Kaiſer⸗ 8 


Wilhelmkanal wird Faure nicht paſſtren. 

Paris, 23. Sept. Präftdent Faure ſtattete heute Nachm. 
4 Uhr dem König der Belgier einen Beſuch ab. Um 
5½ Uhr Nachm. begab ih Prinz Nicolaus von Griechen ⸗ 
land in das Elysee. Bel der Ankunft und Abfahrt des Prinzen 
wurden demſelden die üblichen Ehrenbezeugungen erwieſen. Um 
6 Uhr 15 Minuten erwiderte der Präſident den Beſuch des Prinzen. 
In gleicher Weiſe tauſchten Prinz Nicolaus und der Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux Beſuche aus. 

Belgrad, 23. Sept. Das Amtsblatt meldet, der Großfürſt 
Georg Michalewitſch habe dem König Alexander in 
Btarritz einen Beſuch abgeſtattet. a 


Wildparkſtation 23. Sept. Die Kaiſer in iſt um 10 Uhr 
45 Min. mitterft Sonderzuges nach Gruenholz abgefahren. 

Rom, 23. Sept. Das Königspaar und der Kron⸗ 
prinz wohnten auf der Piazza⸗Popolo einem Feuerwerke 
bei, das glänzend ausfiel. Eine ungeheure Menſchenmenge 
war auf dem Platze und in den angrenzenden Straßen ver⸗ 
ſammelt. Der königlichen Familie wurden enthuſtaſtiſche 


Ovationen bereitet. 

Rom, 23. Sept. Gegenüber de: Meldung eines hieſigen 
Blattes aus Turku, nach welcher der Herzog von Aoſta von 
dem König die Exlaubniß erbeten hätte, mit Rückſicht auf die 
Familie Orleans ſich nicht zu den Feſten nach Rom begeben zu 
brauchen, iſt die „Agenzia Stefani“ ermächtigt, dieſe Meldung für 
unbegründet zu erklären. Die Prinzeſſin Helene habe bet 
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ihrem Eintritt in das Haus Savoyen die Gefühle der italteniſchen 
Natlon zu den ihrigen gemacht und hiervon einen Beweis durch 
ihre Theilnahme an der Parade gegeben, welche der Herzog von 
Aoſta am 20. September anläßlich des Nationalfeſtes über fein 
Regiment Venarta⸗ reale abnahm. 5 

Warſchau, 23. Sept. Für den 24. September und 
5. Oktober neuen Stils hält der General Juſpekteur der 
Kavallerie Beſichtigungen der Kavallerie des 
Warſchauer Militär⸗ Bezirkes ab. 
Wilna, 23. Sept. Die Oberin des bieſigen Arbeiter ⸗Aſyls 
für Arme ſandte an die Ratferin Alexandra eine Huldl⸗ 
gungsdepeſche anläßlich der Uebernahme des Protektorats über die 
Arbeitshäuſer ſeitens der Kaiferin; hierauf kam folgendes 
Telegramm als Antwort: „Ich bitte dem Kuratorium des Arbeits⸗ 
baufes meinen Dank zu übermitteln für die Huldigungen, welche 
in Ihrem Telegramm ausgedrückt find. Ich hoffe, daß ſich in 
ganz Rußland edle Menſchen finden werden, welche der mir 
theueren Sache mit Selbſtaufopferung zu dienen bereit find,“ 


Rußlands Getreideexport. 
Petersburg, 23. Sept. 
In der Woche vom 15. bis 21. September ſind über die 
Hauptzollämter 8 075 000 Bud Getreide ausgeführt worden. Da⸗ 


von entfielen auf: 
Laufende Woche. Vorwoche. 

Weizen. 2973000 Bud 4029 000 Bud 

Roggen. 111000 = 1474000 ® 

Gerſte . 240700 = 2732000 . 

Hafer . 148100 » 1226 000 ® 

Mats 42000 = 61000 = 
nn nf 

Handel und Verkehr. 


.. Konvertirung der ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefe. Es wird die Ausgabe der Erſatzwerthe (Pfandbriefe und 
Konvertlrungsprämle) für die zum Umtauſch eingereichten ſchleſtſchen 
landſchaftlichen Pfandbriefe im Laufe der nächſten Woche beginnen. 
Es gelangen hierbei zunächſt zur Erledigung diejenigen auf die 
erſten Tage der Umtauſchfriſt entfallenden Einlieferungen, welche 
die Quittungs⸗Nummer 1 bis 425 tragen und einen Betrag von 
ca. 70 Mill. M. e Zur Vermeidung von Unzuträglich⸗ 
keiten werden die einzelnen Umtauſchſtellen ſowohl wie diejenigen 
Pfandbrlef⸗Inhaber, welche bei der Hauptkaſſe in Breslau direkt 
eingeliefert haben, von der Bereitſtellung der ihnen gebührenden 
Erſatzwerthe von dort aus beſonders benachrichtigt werden. 


W. B. München, 22. Sept. Der Direktor der bayeriſchen 
Hypotheken⸗ und Wechſelbank, von Sendtner, tft in der ver⸗ 
gangenen Nacht geſtor ben. 


** Bradford, 23 Sept. Wolle ſtramm, mitunter eher 


theurer, Garne und Stoffe thätig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1895. 8 


Da Barometer auf 0 
Gr. rebuz inmm Wind. Wette r. t. Cell. 
Stunde. 6s m Seehöhe. Grab. 
23. Nachm 2 765,5 NW Ibwa | heiter -17,5 
23. Abends 9 763.8 Windſtille wolkenlos -+10,6 
24. Norgs.7 763,0 Windſtille heiter I＋ 58 
Am 23. Septbr. Wärme⸗Maximum + 18,1“ Cell. 
Am 23. WMWärme⸗Minimum + 3,40 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen am 23. Sept. Morgens 0,06 Meter 
5 23. „Mittags 0,8 - 
. „ 24. Morgens 0,10 
— . ( k nn 11 
Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Berlin, 23. Sept. Wie die Wiener Börſe, fo bewahrte 
auch hier der Verkehr Anfangs große Zurückhaltung bei wenig 
einheitlicher Tendenz. Die Verſchärſung des Ultimo ⸗Geldver⸗ 
kehr Prozent war mit Leichtigkeit zu erzielen — be⸗ 
wirkte im Bankenmarkt Abgaben und auch Kohlen ⸗ Aktien 
ſchloſſen fich unter Verkäufen einer erſten Seite der rück⸗ 
läufigen Bewegung an. Dagegen zeigten Elſenwerthe in Folge 
der vorliegenden günſtigen Meldungen von vornherein feſte Haltung. 
Wir rechnen hlerzu die neuen Preiserhöhungen im Rheinland, die 
Schkenenpreis⸗Steigerung in England und ein allerdings ganz 
unbeſtätiates Gerücht, daß eine Fuſtonirung der Kattowitzer Ge⸗ 
ſellſchaft mit der Laurahütte geplant ſel. Favoriſtrt waren denn auch 
beſonders Laura⸗Aktien, ſpäter auch Dortmunder und Bochumer, ſowle 
die betreffenden Titres am Kaſſamartt. Ueberhaupt wurde ſchließlich 
die geſammte Tendenz feſt, als Privatdiskont trotz ſtärkerer Nachfrage 
unverändert 2 Proz. blieb. Von Bankaktien find außer Kredit⸗ 
Aktien auch lokale Werthe durchweg lebhaft gehandelt worden und 
zwar haben Diskonto und Dresdner Bank etwas gewonnen, die 
übrigen ſich ziemlich behauptet. Deutſche Elſenbahnaktien waren 
mehrfach ſchwächer, jo Gronauer und Oſtpreußen. Oeſterreichſſche, 
ſchweizeriſche und italtenifche, ſowie übrige fremde Elſenbahntitres 
haben keinerlei nennenswerthe Veränderungen erfahren. Von 
fremden Fonds zogen Mexikaner neuerdings an, ebenſo türklſche 

oofe und Serien⸗Türken, Nebengebiete blieben ſtill. Die Nach⸗ 
börſe verlief feſt. Privatdiskont 2½ Prozent. (N. 3.) 


Breslau, 23. Sept. (Schlußkurſe.] Sehr feſt. 

Neue Zproz Reichsanleihe 100,00 3½ proz. V.⸗Pfanbr. 100,20, 
Roniol. Türken 26,00. Türk. JZooſe 140,50, proz. ung. Goldrente 
103,30, Bresl. Dtskontobank 123,25 Breslauer Wechslerbank 110,25, 
Kreditaktien 250,75 Schleſ. Bankverein 131,00, Donnersmarkhütte 
155,25 Flöther zuaſchinenbau — —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Zergbau u. Hättendetrieb 160,00, Oberſchleſ. Eſſenbahn 84,50, 
Oberſchleſ. Lortland⸗Zement 118,00, Schlef. Cement —.—, Oppeln. 
Cement 126,45, Kramſta 141,90. Schleſ. Zinkaktien 210,50, Laura⸗ 
hütte 149,75, Verein Oelfabr 89,75, Oeſterreich. Banknoten 169,60. 
Ruf. Banknoten 220,00, Gieſel. Cement 112,00, Aproz. Ungariſch⸗ 
feronenanleihe 99,90, Breslauer eleltriſche Straßenbahn 191.00, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 96,75, Deutſche Kleindahnen —,—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 142,50. 


Ar 5 proz. Rente 89½, Lombarden 9¼ proz. 1889 Ruſſen 


Spanter 
68 ½%, 3½ proz. Egopter = 49x03. untſtz. Eaypter 104¼, 2 ee 


en 1889er 
in. 84, Neue 
’ Silbe 2 


5 
Mexikan. Anleihe von 1893 91¼, Platzdiskonto /½ 


Anatolie A 6proz Gsinefen (Charterd 
a 3pro u Goldanl. 898% ? 
aris, 23. Seßt. (Schlußkurſe.) Matt. 

Bproz. amortiſ. Rente 101 ‚00, Zproz. Rente 100,37¼, Eller 
Hebe —- 9094 Aproz. ung. Soldrente 102,721 %, IM. unters 
Anleihe —,—, 4 proz. Ruſſen 97 Abroz. unit. Egypter 
a 4 proz. ſpan. ä. Anl. 68, konv. Türken 25,80, Türken⸗ 
Soofe 151. 755 Aprozent. Türk. Plortitäts:Sbltgatlonen 1890 494.00, 
Franzoſen 847.50, Lombarden —.—, Banque Ottomane 762 00, 
Banque de Paris 922,00, Bang. d’ Escomte —.—, Rio Tinto⸗A. 
0 nn 3260,00, Exed. Lyonn. 849, 09, B. de France 

3635,00 b. Ottom. 502,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 ¼, Londoner 
Wechſel b. 25 27, Chög. a. London 25,28 ¼, Wechſel Amſterdam k. 
206,25, do. Wien kl. 208 ‚00, do. Madrid k. 42325 Merſdional⸗A. 
a 10 Wechſel a. Italien 4½, Robinſon⸗A. 272,00, Bortugielen 

1, Portug. Tabaks⸗Obligation 488 00, 4prozent. Ruſſen 66 87½ 
ewatdts ont 192 

Frankfurt a. M., 23. Sept. (effetten Sozietät.) [Schluß. 
Oefferreich. Aredltattlen 34 ½, Franzoſen 336, Lombarden 97, 
Ungar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 184,40, Diskonto⸗ Kom- 
0 229,10, Dresbner Bank 181,00, Berliner Handelsgeſellſchaſt A 

69,20, Bochumer Gußſtahl 174 20, Dortmunder Unton St. Br. 
75 50 Gelſenkirchen 182 80 Sarpener, Dane 168,80, Hibernia 
—.—, Raurahütte 151,10, 3proz. Vortugtefen 14600 Italieniſ iſche 
„Mittelmeerbahn 94 90, Schweizer Tentralbahn 14670 Sckweizer 
rn 145, 3, „Some eizer Union 100,80. Italteniſche Meridio⸗ 

Schwetzer Simplonbahn KB 70. Nordd. Lloyd —, - 
Merttauer 94 35, Venen 89,90, Ediſon Aktien —,—, Caro 
Hegenſcheidt -, Byproz. Meichsanleibe —,.—. Tür kenlooſe =, 
Nationalbank 249,40, Raab⸗Oedenburg 95,75, Türken 44,30 Feſt. 

Hamburg, 23 Sept. Still. Preuß. 4 proz. Konſols 104,30, 
Sllberrente 85,75, Oeſterreich. Goldrente 103,40, Italiener 90,80 
Krebitaktien 339, 75, Franzoſen 840,50, Rombarden 234,00, 1880 ex 
Rufen 100,60, Deutſche Bauk 212,25, Dis konto, K ommandit 229,25 
Berliner Handelsgeſellſchaft 169,00, Dresdner Bank 180,50, Natto⸗ 
Nalbank für Deutſchland 149,50, 0, Hamburger Kommerzbank 134,60, 
Rübel-WBücen. E. 155,60, Marb.⸗Mlawka ——, Oiipreuß. Süd⸗ 
bahn 95 75, Laurabütte 149,60, Nordd. J.⸗Sp. 147,00, Sarmburger 
Badetfabıt 115,75, Dynamit⸗Truſt⸗A.⸗A. 149,00, Privatdiskont 2% 145 
Buenos Ayres 32,65. 

Petersburg, 23. Sept. Wechſel auf London (3 Mon.) 92,70, 
Wechſel auf Berlin (3 Mon.) 45,22 Wechſel auf Amſterdam 
8 Man.) —,—, Wechſel auf Paritz (3 Mon.) 36,60, Ruſſiſche 4proz. 
Conſols von 1889 —,—, Ruſſ. Aproz. innere Staatsrente von 1894 
98 ¼, Ruſſ. Aproz. Goldanl. VI. Ser. von 1894 142,00, Ruffiſche 
4% proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 150%, Aufl. Südweſtbahn⸗Aktien 
—.—, Petersburger Diskontobank 870, Petersb. internat. Bank 
729, Warſchauer Kommerz⸗Bank 530, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
würtigen Handel 530. 

Rio de Janeiro, 21. Sept. Wechſel auf * 10 710 

Buenos⸗Myres, 21. Sept Goldagio 227 

Bremen, 23. Sept. Börſen ⸗ Schlußbericht. Raffinirtes 
ee (Offiztelle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Schwach 

oko 6, r. 

Baumwolle. Stetig. Upplanb middl. loko 41½ Pf. 

Schmalz. Ruhig. Wilcox 32¼ Pf., Armour ſhield 31¼ Pf., 
Eudahy 32°, t 1 27 Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 29½. 

Saber, 25. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per . Tel per Dezember 73¼, per März 71½, 
per u 15 1855 5 tet. 

3. Sept (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 


N wee 15 Mont a 88 pCt. Rendement neue 1255 frei 


ın Bor d Hamburg ver Sevtember 10 Br dezember 10 87½ 
15 März 11,22½, per Deat 11,27'/,. Zeit. 

8, 23. Sept. Hohen Rrobzuder feſt, 88 Prozent loko 

30,25. Weißer Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilo. per September 

3225, 1 58 34,25, per Brlober „ Jenn 34.12½, per 


an.-Apr 
1 Paris, 2 28 At Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
196 0 Sepibr. 18 110 ber 8 18,95, per November⸗Febr. 

per Januar⸗April 75. — Roggen feſt, per September 
10 30. ver Januar⸗ April 11, 55. 


Mehl feſt, per Sept. 43,40, 
per Oktober 43,80, per November⸗Februar 43,75, ver Januar⸗ 
April 44,15. Rüböl ruhig, per September 49,75, per Oktbr. 
50,00, per November⸗Dezember 50,00, ver Januar A pril 51.00 
Spiritus feſt, per September 32,50, per Oktober 33,00, 
ver November » Dezember 33,00, per Januar⸗April 33,75. — 
Wetter: Schön. 
Sabre, 23. Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. 2 Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 
Rio 7000, Santos 15000 Sack, Recettes für Sonnabend. 
Sabre, 23 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 91,75, per 

Dezem er 90,75, per März 88,75. Behauptet. 

Amſterbam, 23. Sept. Bancazlan 39. 

Amſterdam, 23 Sept Java⸗faffee good ordinary 55 / 

Amſterdam, 23. Sept. (Getreidemarkt.) Weizen auf Termine 
unverändert, per Nov. —, do per März —. Roggen loko ruhig, 
do. auf Termine träge, b. Oktober 220 per März 103. — Rüböl 
loco 22¼, per Herbſt 22½, per Mai 22 ½. 
Amwerpen, 23 Sept Petroleummartt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß ıofo 17. 
Schmalz per September 77, Margarine ruhig. 
Antwerpen, 23 Septbr. e 
Roggen 1110 Bu welchend. Gerſte ruhig. 

2⁰ An der Küſte 1 W enlabugg angeboten 


Weizen ruhig, 


London, 23. Sept Chili⸗Kupfer 46, per 3 Monat 46¼8. 
London, 23. Sept. Die Getreidezufuhren betrugenin der 
Woche vom 14. Sept. bis 20. Septbr.: Engliſcher Weizen 2868, 
fremder 53 817, engliſche Gerſte 1202, fremde 58 231, engliſche 
Malzgerſte 19 871, fremde —, engliſcher Hafer 2533, fremder 
47 873 a enäliſces Mehl 16 678 Sad, fremdes 26 811 Sack 


und — 
Glasgow, 175 a Nobetlen. Schluß.) Mixed numbers 


warxrants 47 ſh. 1 

Glasgow, 20 Sept. Die Berſchiſfungen betrugen in der 
vorigen Woche 7492 Tons gegen 3446 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Liverpool, 23 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle. 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 5 0 
Ballen. Stetig 

Midd! ner itanffe Lieferungen: September⸗Oktober 4% 
Werth, Oktober⸗November 4% Verkäuferpreis, November ⸗Dezem⸗ 
ber 4% Verkäuferpretis, Dezember⸗Januar 4% Verkäuferpreis, 
Verkäuferprets, Januar Februar En Käuferpreis, Februar⸗März 
4% Aue. März⸗ Sa 4½ Verlänferpreid, April⸗Mal 

% Käuferpre 5 


Telephoniſcher Bärfenberig 
Berlin, 24. Sept. Wetter: S 
Newyork, 23. September. 
Oktober 62 ¼,. 


Berliner Produktenmarkt vom 23. Septbr. 
Wetter: 8 3 = 


on per September 61’/,, per 


In Nordamerika Padar die Preiſe M b dach 


Be⸗ 
wegung und auch ſonſt lauten die auswärtigen Berichte recht wenig 


vortheilhaft; es kann daher auch nicht auffallen, daß der hieſige 
Markt in matter Haltung eröffnete und die Unluſt zum Geſchäft 
ungeſchwächt fortdauert. Deſto mehr verdient es herporgehoben 
zu werden, daß die Preiſe für Weſzen und Roggen genügend Wider, 
ſtandsfäßlateit bekunden, um jegliche nennenswerthe Berſchlechte⸗ 
rung zu verhindern. Die in dieſer Weiſe zum Ausdruck gelangenbe 
relative Feſtigkeit beruht zum Theil mindeſtens darauf, daß der 


Bedarf ſich mehr zu regen beginnt und auf die Beſtände zurück⸗ 


greifen muß. Hafer war auf Termine bei vermehrter Kaufluſt 
etwas höher zu verwerthen. Rüböl iſt matt und auch Spiritus 
entſchleden flauer. Das Angebot auf ſpäte Termine und auch von 
Waare iſt augenſcheinlich ſtärker geworden. 

Weizen lolo behauptet, Termine wenig verändert. Gek.: 
150 To. Roggen loko ohne Umfag, Termine ruhlg. Gek.: 
150 To. Mais loko aut preis haltend, Termine feſter. Gek.: 100 
To. Hafer loko behauptet, Termine feſt. t geumehl ſtill. 
Rüböl matter. Pet role um feſter. Spiritus flau und 
niedriger. Gek.: 280 000 Liter. 

Weizen loko 131—143 M. nach Qualität gefordert, 
September 13725137 137,25 Mark bez., Oktober 137,75 138,25 
Mark bez., Novbr. 139,75 —140 M. bez. Dezember 141 75—142 
M. bez., Mal 1896 147,25 —147.T0 M. u 

Roggen lolo 113,00—119,00 M. nach Qualität gefordert, 
Septbr. 117 Mark bez, Oktober 116,50 116,75 Mart bez., 
125 lf bh 118,50 Mark bez., Dezember 119,75 Mark bez., Maß 
1 

Mals foto 106—117 Mark nach Qualität gefordert, 
107 107,50 M. bez 

Gerhie Into Act 1000 Kilogramm 108—165 M nach Dun» 
lität gefordert. 

Hafer loko 114 bis 146 AR. per 1000 Kilo nach Qualitt 
gefordert, mittel und auter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117 bis 
132 M bez. do. pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburglſcher 
118- 132 M. bez., do. ſchleſiſcher 118152 M., feiner ſchleſiſcher, 
preußtſcher, mecklenburalſcher und pomm. 133 — 7 „ ab Bahn 
bez., 11900 2 117124 M. frei Wagen bez., September 115,50 
bis 116,00 M. bez., Oktober 1162511700 116,75 955 bez., 
Dezember 117,25—117,50 M. bez, Mai 120 120,50 M. b 

Erbſen Kochwaare 140—160 M. per 1000 Aer Jutter⸗ 
waare 112—185 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktoria⸗ jen 
155-180 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 20 5018,00 Mark bez. Nr. 0 
und 1: 16,00—14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,00 Ar 
15,25 M. bez. Oktober 16 M. bez., November 16,15 M. bez 

Rüböl loko ohne Faß 42,6 M. bez., September 434 M. 
bez., Ottober 43,4 M. bez. November und Dezbr. 43,5 M. bez. 
Mat 43,8 M. bez 


e loo 20,5 M. 90 n 20,4 Mark 
bez., Oktober 20,4 M. bez., Nopbr. M. bez., ben r 
20,8 Mark bez., Januar 20,9 M. bez., en 20,9 M. b 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. ee abe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 34,1 Mark bez. September 37,4— 37,2 37,3 M. 
bez., Oktober 37, 4—37.2— 37,3 M. bez., November 37,5 —37,2 37,8: 
M. bez., Dezember 37, 5—37.6— 37 2— 37,4 M. bez., Mai 38,4 bis 
38,5 — 38,3 bis 38,4 M. bez 

Kartoffelmehl Fete der 15.20 M. dez. 

Kartoffelſtärke, trockene, September 15,20 M. dez. 

Die Regullrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
137 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 115,75 M. un N Kilo, 
für Spiritus auf 37,30 Mark per 10 000 Elter Proz. (N. Z.) 


Feste De anon A = 20 . Mm. 
== 


Ido. Tem- Gg. -A. 


1 Aubel= 3, 20 m. M. 


1 I ulden österr. W. = = 4170 M. 7 Gulden südd. — 42 N. 


1 Gulden heil, W. = 1,70$M. 


4 Franos, 4 Lirs oder 4 Poaseta — 0,80 M. 


Diskontobank-weohsetv.23.Sept. Froiturger | = 2 80 Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.-Prioritäts-Obligat egen. 3500 Bde, Sean 8 410,30 uzG. io. Schwanz. '&4, 307,00 bzG. 
Amsterdam. 2 a 18 168,25 br fem. J 50 T. 1. Aachen-Mastr..| 2½ | 82,25 bzG lBres-War-- | | Poeeste de Mina) 5 87,00 8 Darmstädter BK. 7 do. N Winde 140,00 0 
London ...... 20,425 bs b. 37 135,75 f. Altdamm-Colb| 5 119,25 nzG schauer Bahn] 4 Portugies. Obl... 68,39 6. o. do. Zettel] 2½ |105,40 B. (Anhalter — 7 — 46 00 b 8. 
Poris. , 2 8 T. 80,75 kaG |Köln-M. Pr.-A. 3 142, 20 8. Itenbg.-Zeitz | 10,51302,50 . fer Berl.Pferde Sardinisahe ( Ob. % | 82.10 bed. IDeutsche Bank.|9 214,50 4 2 Berl. Anh. . 133.00 be G. 
Wien . 4 [8 T. 1469, 9 85 Mail. 45 Lire l. — Orefelder „ 8 . 1144,40 G Eisenbahn. au 404,20 br ISüdd-ital. Bahn. - 3 57,60 6. do. Genossensch| 5 122,80 6. S Sresl. Lnk.... 8½ 200,00 b. 
allen. PI. & 3055 76,9 5 be Mail. 10 Lire L.“ — 43,90 br Orefſd-Uerdng 5½ Mainz-Ludwh 494,50 bzG ISerb. 9 5 9 5 5 do. Hp.Bk.75pCtl 7 135,50 . 5 do. Hofm.| 6 158,00 bzG, 
"Petersburg. EE 219,80 be Mein. 7 Guld -L. — 23,50 be Dortm.-Ensch.| 6 452,50 bz do, do, 3% do. Lit. B. 5 69,80 bzG. Oiso.- Command. 8 227 50 bz 3 4 Chemnitz .......| 6 2.50 E. 
“Warsohau....| 4½ 9 1. 249,65 be 455 158855 373 1 Eutin. Lübeck. 4½ 60,00 beg. Nord. Lioyd 7 402,00 & |oentral-Paoifio..1 6 gtesdaner Bank 8 179,5 . s ARTEN 115 0 12250 be g. 
"Marl A101 Scan d 25 0 erL| — 342,00 bz rnkf.-Güterb.] 4½f 90,40 bz B. HOberschl. ... 2 il 0 othaer Grun 3 Serm. V.rAkt. be f. 
0, er 186780 be Halberst Blank| 5/½ 1183,75 bz fade. (StargPos)| 4 FSU 475 40390 8 oreditbank ., 4 130,00 b J Görlitz Körn.| 10 247.50 bb 
Us oten u. Coupons. do. 1864er L — Ludwsh.-Bexb.| 10 |248,25 bzG. JOstp. Südbahn| 4% Northorn Pad. i. 6 25 6. |JKönissb. Ver Bs 106,50 6 8 9505 Lüdr..\8 209,60 br 0 
FJovoreſgns . 20,39% Oldenb.Lo»se| 3 ‚70 Bl. Cübeck- Buch, 6 156,00 bes. do. do. [4 do. l. 6 400,00 6. Leipziger Credit| 10 21,00 b. f . Pauksoh . 3 146,0 6 
20 Franas- 19 is, 48 G aab-GratzerL| 2½ |400,30 bz Mainz-Ludwsh | 5 449, 70 bzG IWerrab. 1890] 4 485 do. Ill. 6 Magdeb, Priv.-Bk| 5½ 16,00 68 R 1095 Löwe...| 20 [338,50 bd. 
Foſq-Doſſar * Huss. 1864 Pr. 5 494,00 bz Marnb.-Mlawk.| 2 86,90 bz Albrechtsbgar| 5 do. do. 5 40.00 bed In 5½ 113,50 bz. er 60 15 5 120 38870 bz& 
ne. 450 4,4875 bz do. 1866 Pr. 5 465,90 bz NMeckl Fr. Franz Busch Gold- O. 4%, San Tobis Frano.| s 408 28 bed . eee 59 NN = 5 a 11 50,68 Pr 
Engl. Not.4Pfd.Sterl. | 20,38% b 8 — |144,00 bz Ndrschl.-Märk 5 488769 8. fDux-Bodenp. 1.08 San Cobis Frano. 5 96.90 G. eee . e ln ‚40 be 
1) Not. 100 Fros. 80,90 She Er 8 Is ’ Dux-Prag G-Pr| 5 do. do, Wast. 79,25 br G. 2 e 
est. deten 100 fl. 48880 r PLA Ense 2, 52,606 0, 1894| 4 SouthernPaoa.l 6__|«a4,50 a >] Bank Zopct....8 11 00 a od cel Pon: 1235,00 br G. 
Guss. Noten 400 fl., | 249,95 be N a Franz. -Josetb.| 4 PF . B 1 „ ’ h B 
Weimar-Gera | 0 G ; dent H Nationalbk. f. D.| 6½ |149 40 be Cement nun 6 [417,10 bs. 
Muss. Not. ult. Sept... | 249,50 br G. r 1 * 7220 8 GalK.Ludwigs 3 eken-Verbükate, Norda. rd. rg. 5 43 25 6d. Joppein. Cern. F. 67, 128,60 bed 
2. de, do. Okt.... | 249,75 bz u 1 528. Rein, 1 4 99,80 & 920 Br Oester. Credit-A.| 44% do. (Giesel). 4½ 114,25 G. 
Deutsche Fonds U. Staatspap. au 8 Sta: 123,75 & |Petersb.Diso.-Bk|15 Bresi. Pferde-BH 8 6.50 G. 
— —ů — — ussig-Teplitz|15 Gold-Pr.g.| 4 |102,80 kz 1198 
Mteohe,R.-Anl.|4 404,20 bzB. Böhm. Nordb. 8 209, 28 be eee 888 Ban 1 en ee den 140,75 G Cette seno = 180,06 6 
., do. 3½ 403,60 0 do. Westb.| 8 ee 0 “ 401,25 & posen. Prov.-Bk. AM 108 30 8 Gr. Berl. P fordeb. 12 ½ 805,00 be G. 
de. do. 3 9,70 be Brünn. Lokalb.| 5½ EmbGzern.stfr) 4 Ii 103,50 6G pr. Bodenor.-Bk.) 7 148,20 ve IPosen.Sprit-F....) 7 83,75 
Pras.oons.Anl.|4 404,10 G Buschtherader 10%, do. do, stpil.) 4 5 V J 405,00 & fand zopci| 9%, 168 90 8 dong, As 14400 8 0 
de. do. 3½ 1403,59 bz Dux-Bodenb....| 5 Oest,Stb.alt.g. 3 | 94,20 G go. Hp. 8. Ff. V. V. V. 5 1442,00 G Jdo,Hyp.-Akt.-Bk.| 6, 1137,00 bed Ab. Pakf. Tr.-@.|0 15,20 b G. 
de. do. 100,00 8. Galiz.Karl-L..|5 4,50 c. 0. Staate l fl. 5 48,50 bea do, do, 2 10280 0G Ido. Vp. V. A. G.. Nordd. Lioyd x 
8t8.-Anl. 1868| 4 25 8 88 25 e 75 104,60 b G 1 A An 34 1104,50 8. er Transp.-G. 0 447, 0 be 
8 N aschau-Od .... . 1 5 
en 3 181750 88 emberg- Cz.. 7 161, 00 . do. Mordwestb. 5 4,70 f. do, Bas 040 e Aileen N 875 40290 % a an #7 112700 55 
Ostpr.ProvAni| 3½ 402,70 8. ester Staatsb| 8°/; do. NdwB.G-Pr| 5 0 1900) 104,10 02 |Ressische Bank..| 99% 143,60 bz 
Posoner Prov. a \ 96,75 85 do. Lokalb.| 3½ o bt B. Elbth.| 5 do. do. (rz 700) 43100, 25 oz Isohaffhaus.-Bk...| 6½ 145,25 bzG 
Ani.-Soheine. 3½ 1101,40 be N 6 | 96,75 be do. Nordw.| 8 dank. Gedenb: do. do. bis 1895370 Sohles. Bankver 53% 130,80 8 
ee e eines: | Bone | area ee | 9600 © age g cf bse gate Gomez i0f Bengworks- u. Hütengen, 
. Dest, Genen. 4, 10330 den Iheichenb-P... % ilber) e 4 unkb. Hyp--Pfäbr./4 104,60 bes Disconte| 9%, Borzen DEUTET. 
de. % 105306 4e % Sb r. 2¼ 101. 0 e östr. #s| 47,40 02 _[Südöst-B.(tb)|3 2.78 des |pomm. Hypoth.-Akt 1 Pa Booh. Gussstahll 44. 4778 bz 
Gtrl.Ldschl 4 | Sa] 10 es ngar.-Galiz..| 5 do. Obligation.| 5 do. 42 bis 1904 Industrie-Papiere. a , , (97.80 K 
de. do. 3½ 404,40 c do. Kronen: Balt. Eisenb. . 0 7,50 be fene. 4. 4 unkb. Hyp.-Pfäbr.|4 |105,50 wal. Eiokt.-Ger. 9 1237,50 26 |Concordia........ 5%, 134,75 bd. 
Kur.uNeu- oblig(Localb)| 3 | 83,95 be |Donetzbahn . — 0 e an 105,20 bzB j8.-Pfandbr. Il. u. . 1402,00 @ g /Berl.-Charl. 725,09 b. IConsolidation ...\8 210,50 be 
mrk.neue| 3½ |102,50 G poln. Pfandbr.| 4½ | 68,75 en fang. Domb....| O 2 — /a 1102,90 bzBfPomm. Hyp. V. Vi. .|4 1103,20 bz@| & .|— | 89,00 . JCour!. 8g. . 2½ |116,25 b. 
5 40. do. Liq.-Pt.-Br 4 Kursk-Kiew . 9% Baltisohe gar.] 5 P. B.-Or. u unkb(rz4 40) 5 1145,25 13% 106, 00 8. Dannenbaum „3 1440,25 bad. 
Ostprouss| 3½ 100,90 8 Port. A88—89| 4½ 42,40 bzG. osco-Brest....| O 78 60 8. Brest-Grajewo 5 Pf.. li,. M. (rz 1000/5 102,25 4 Donnersmarok .| 6 154,80 68. 
= Fommer. 3½ 40,20 ba 40. Tabak-Anl.| 4½ 95.40 G. Russ. Staatsb...| — Gr.Ass.Eis. garı 3 do. do. (rz145)[4,,1117,00 G — [1137,00 & o. o. . 6 n 
— do. 4 öm. Stadt-A.|4 94,00 8. do. Südwest.“ — Ivang.-Dom,. g. 4%/ 03,90 oz | do. do. X. 21 10 %% 101.75 G .|6 1446.60 6 Dim. Union P. A. 0 | 77,80 ke 
15 e 3 195580 in do. 1.1. VI. 4 88,96 bz Mesh. e 1576027025 . 6. 2 401,60 8. do. do. (rz 000% 101,5 zG 173 „25:00 bzG. [Eschweiler . 8 459,75 bz@ 
* 0 ½ 00, Hum. Staats-A.| 4 89,25 G. rsoh.-Wien 0 bz 0. — „00 G. Gelsenkirohen ,s 482, 25 be 
Sohls. do. Rente 90 | 89,50. b. Weichselbahn 5 KusCharAs(0) 4 |101,60 bzB. 40½ 2875 ‚10 rs Herder Berg...) 3 407,00 bed. 
a 31, 100,10 6 do. do. fund |5 03,60 8. Amst.-Rotterd, 0. (Ob)1889| 4. 04.80 B. .| 52%41408:00 bea Hugo 88 W... 7 78,75 bzG. 
A do. do.amort.|5 400,20 . ICanada-Paoif, 2% 56,60 be B. JKur-Kiew oonv| 4 1023,60 &zG N Berl. Lagerhof..| 2 124,60 be Iinowraci. Salz., 4%, | 56,00 bzG. 
de. ae 3½ 400,50 8 do. do. 8664 5 1400,20 6 Gotthardbahn 67 184,10 be 118258 chin 8 110) 5 b 205 a 1 Bew Ban 0 12200 8. 
Nas aer 3% 1080 fee 8.880% 0 % Iiat-Mitteim..., 0 3020 . ( e. erat g. do.div.Sor. 00), 10189 026 l e Re 0 5 
do.neul.ll.| 3½ 0,75 bz do. do. 18 90K. 4 02,00 be Cüttioh-Lmb. % 32,50 a do. Ajäsan g.|4 93,90 8. |do- do. (rz100)]4 |401,80 . 5 4,50 br  ILauchham. cw, 4½ 402,50 br E. 
Pommer... 105,20 bz do. os. E.-B.-O.| 4 a ; du, en ze 2,00 bz do.Smolen.g.| 5 [104,86 bz 455 „ Vers.“ Bone 4 100,20 ba. N 40% 238,00 b. & o oonv....| 53/5 1437,00 b G. 
5 }Posensch.| 4% 498,90 bz Russ 4 Staats- Schweiz.Centr| 52/, 446,50 oz |Orel-Griasy 0. 4 e Münoh. V. -r. . 437, [147,50 rd ILouis.Tief.St.-P.| 0 50 bz 
= Posensch. 3½ 108,1 bz rente v. 1894 | 67,55 be o. Nordost, s 145,50 02 Poti. Tiflis gar. 5 Preüss up. V. Patzenhofer Br.] 43 280,00 be o. P. A 109 10 az 
E Preuss. . 4 1405,30 bz Bodkr.-Pfdbr. | 5 do. Unionb..| 4 10,75 b Ajäsan-Kozl.g.| 4 102.0 b D Schuitheiss-Br...| 42 273,0 8. Marienh. Ktz. . 2½ 78,00 C. 
Sohlen.. 4 10520 2 [do. neue. 2½ 08.70 bz Westsicilien. „| 3% BB 0 40 Augger Br — 155,78 br Obersohl. Bed. 3 84,90 bz d- 
Tad ENGe HbA. 4 ohwedische . 3½ 40,20 bzG. et. ann. 4 102,80 eG esl. Volw 3½ 38,70 r. | do. Eisen-Ind.| 2 87,0 0 
Mayer. Anleine 4 105,00 8. ohw. d. 1890| 3½ Rjasohk-Mor.g| 5 f do. Sprit-A.-G.| 7 142,80 ba fphöni- Lit. A. 6 71,40 b. 
A. 1892] 3 do. 188384 Eisenb.-Stamm-Priorität. |Pybinsk-Bol. .\5 9,50 bed Brodfabrik ann] 2 465,50 br G. pluto anna ou 5%, 15 4,50 m@- 
3 Serb. Gid-Pfdb| 5 | 86,75 6. Südwestb.gar.| 4 |192,80 6. „lgutzke Metall ..| 4 |222,75 be do. St. P.-A.| 5¼ 156.50 br 
3 do. Rente 845 | 69.80 , jAltdm.Colberg 5 122,00 bz uche 8.3 | 94,00 bd chem. Fab. Milch 10 439,00 wa JRedenh. St. Pr.|0 "| 15,10 be G. 
do. neue 855 69,80 br G. Sresl.-Warsch 4½ 66,25 b 5 S. 036 in. F. Anglo. G.? 1424,25 bz& N 36,50 ba G. 
Span. Schuld. 2 | 69,00 8. Dortm.-Gron... 50,00 eG Ian 5 ; Et 2 Od. E. Leopolds. 3¼½ | 9°,u0 bz& IAh.Anthr.Nassaul — | 87,50 U K 
TürkA.4865C.| 4 Paul.-Neu-Rup| 5%/ 2 1100888162 9 97.50 4. Pens 426,00 G jRiebeok W.. 182,50 bas. 
BR n 8 550 Sealer er. ala — 50 6 Jar. RE 7 Oranienb, 5 169,00 br Son. 29 8755 12 210 000 5 
0. inistr. bz zatmar- u Mon. 426,25 0K G. do. do. St.-Pr. 42 
5 55 81 15 4 5820 & 1 5 124,30 bz eee 5 on 29 ne do. Handelsges Danziger 8 S 92,00 bz tolb. Aue) — 4 120.50 br. 
1448,00 N. Rent. 4 103.30 be ecklb. Süddb. ]] — ard bahn 103, . 5 5 . v.10 107,75 8. do. St.-Pr...| 6 6,10 G. 
Mayr. Pr. Anl. 2 460,00 & o. Kronen-R.| & 99,80 G. Ostpr. Südb...]5 419, 30 8. HSioil.Gid.-P.ov | 4 5 do. Prod.-Hdbk, N Jtaoh. Thanrähr| 6!/; 447,00 de ITarnowitz L. A. 0 42,00 ber 
* rn 108,66 bz do.Gld.-Inv.-A.| 4½ 1305.00 b 8. bahn ....... 5 120,20 . _ jdo.do.v.1893 |4 88,00 be |Börson-Hdlsver. 445,00 bz JynemuTrust...]40 1456.99 bz Westf. Un. ov, s 1440,06 bz& 
hr 5 Mena Gera | 41/, unser in ıtal. Eisb.-Obl. 3 55, 20 8 Eros. Di DIESER a 123 50 l f. gesirrf. Balz... 8 149 50 o 20. Den 02 25 8. 
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